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Volfswirtſchaft und Weltgeſchichte. 
Es iſt ſeltſam, daß auch die größten Kenner der poli- 
tiſchen Oekonomie, die ſich mit der Ergründung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe befaſſen, an der unſer Nachkriegseuropa 
heutzutage ſo ſchwer krankt, den Gegenſtand ihres Stu⸗ 
diums vom weltgeſchichtlichen Standpunkt 
dus nur wenig behandeln. Hilton Young, Prof. 
Kaſſel (Schweden) und eine lange Reihe anderer 
aben die Hauptgründe des beginnenden Unterganges 
der europäiſchen Volkswirtſchaft beſchrieben; eine kurze 
uſammenfaſſung ihrer tiefgehenden Ausführungen 
| wollen wir heute hier bringen. Keiner unter diejen 
5 Leuchten der Volkswirtſchaftskunde ſtellte ſich jedoch die 
Etage: Haben wir nicht etwa ſchon ähnliche Zeiten der 
ö Inflation, der Arbeitsloſigkeit und der ſozialen Am⸗ 
chichtungen ſchon in Europa früher erlebt? 
“Liegen vielleicht die Urſachen aller dieſer Erſchütte⸗ 
rungen zum großen Teile nicht auf dem Gebiete der 
| Brig wiederkehrenden Flut und Ebbe der Weltgeſchichte? 
Gilden ſie vielleicht nicht eine periodiſch ſich. wie 
Dag und Nacht wiederholende hiſtoriſche Erſcheinung, 
er die außerhalb des Machtbereiches der leidenden Völker 
und Individuen ſteht? Und, wenn dem wirklich ſo iſt, 
. daß die heute von uns allen erlebte „böſe Zeit“ etwas 
ganz Natürliches, in der Geſchichte der Menſchheit Nor⸗ 
muaales und in den ewigen Geſetzen der Natur Ver⸗ 
19 ankertes darſtellt, wäre es nicht von Nutzen (wenn auch 
nur für eine Handvoll der Wiſſenden), in erſter Reihe 
aus den Lehren der verfloſſenen ähnlichen Zeiten für 
uns ſelber kluge Weiſungen zu ſchöpfen, die uns Wege 
> Mittel zur Rettung verſchaffen würden, um dem 
ntergange zu entgehen? 1 / 

„Was ſteht im Wege, daß Europa außerſtande ift, 
15 ſich nach dem Weltkriege zu erholen? Prof. Kaſſel (im 

5 „Svenska Dagebladet“) ſieht folgende Hinderniſſe: 
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5. UnterbindungfteierWanderungs- 
möglichkeiten nach dem Weltkriege von ſeiten der 
Ueberſeeſtaaten, Kolonien uſw., die eine Anſtauung von 
hungernden Arbeitsloſenmaſſen verurſacht und wieder⸗ 
holte Ausbrüche von Volksaufſtänden nach ſich ziehen. 
6. Unerhörte Belaſtung der produktiv 
arbeitenden Bürger durch unproduktive 
ſtaatliche und kommunale Steuern, wie 
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Unſer Haupfichriftleiter im Gefängnis. 


Degen Beleidigung d 


Unferem Kollegen zum Geleit. 


Lieber Freund! Es war zwei Tage vor dem Heiligen Abend, 
als Sie uns ein Schriftſtück zeigten, in dem Sie aufgefordert 
wurden, die im Juli gegen Sie verhängte Gefängnisſtrafe inner⸗ 
halb kurzer Friſt anzutreten. Wir hätten es nicht für möglich ge⸗ 
halten, daß jemand imſtande ſein könnte, ein ſolches Weihnachts⸗ 
geſchenk zu überſenden, wenn wir uns nicht mit eigenen Augen 
von der traurigen Tatſache hätten überzeugen können. Wie ſchwer 
wird es Ihnen geworden ſein, Ihrer kleinen Kinderſchar am 
Heiligen Abend das große Wunder von jenem kleinen Kind zu er⸗ 
zählen, das wegen ſeiner unendlichen Liebe zur verdorbenen Menſch⸗ 
heit auf die Welt kam. Sie haben den Kleinen mit den ſtrahlen⸗ 
den Augen von der Freude erzählt, die im Himmel und auf Erden 
herrſchte, als Gott, der Gott der Liebe, ſeinen eigenen Sohn gab, 
um die Menſchen daran zu erinnern, daß fie dazu geſchaſſen 
wären, fi) zu lieben. Und Sie haben nicht vermocht, den Uuſchul⸗ 
digen in dieſem Augenblick zu ſagen, wie wenig die Menſchen doch 
jenes Wunder allumfaſſender Liebe begriffen haben. 


Wahrlich, ein ſchönes Weihnachtsfeſt hat man Ihnen bereitet! 


Daß die über Sie verhängte Strafe unabwendbar war, haben | Wil 
wir leider ſchon lange gewußt. Aber daß Sie gerade zwei Tage 


vor Weihnachten zur Verbüßung Ihrer Strafe aufgefordert wur⸗ 
den, ift ein fo freundlicher Akt, daß wir ihn uns feſt ins Gedächtnis 
ſchreiben werden. 


Es iſt vielleicht auch gerade der richtige Augenblick, ſich noch 
einmal daran zu erinnern, weshalb Sie eigentlich zu dieſer Strafe 
verurteilt worden ſind. Es war ein 


ſchweres Verbrechen, das Sie begingen, 


denn Sie hatten geſtattet, daß in dem Blatte, für das Sie verant⸗ 
wortlich zeichnen, ein langjähriger Mitarbeiter ein offenes Wort 
über jenen Verein ſprach, der die 


Vernichtung alles Deutſchen 


zu ſeinem Wahlſpruch gemacht hat. Der unſeren Leſern wohlbe⸗ 
kannte Mitarbeiter unſeres Blattes Dr. von Behrens ſchrieb 
einen Artikel unter dem Titel „Z. O. K. Z.“, der in witziger und 
ironiſcher Weiſe eine „Vorſtandsſitzung des Weſtmarkenvereins“ be⸗ 
ſchrieb. Mitglieder dieſes Weſtmarkenuereinz, der damals offiziell 
noch gar nicht beſtand, ſondern erſt in der Bildung begriffen war, 
fühlten ſich durch dieſen Artikel ſchwer in ihrer Ehre gekrünkt und 
ſtrengten gegen den Verfaſſer und den verantwortlichen Redakteur 
die Beleidigungsklage an. In erſter Inſtanz verurteilte das 
Schöffengericht Herrn Dr. von Behrens zu zwei Monaten 
und den Hauptſchriftleiter Robert Styra zu einem Monat 
Gefängnis. Die Verhandlung vor der zweiten und letzten 
Inſtanz fand am 28. Juni 1927 ſtatt und endete damit, daß die 
Strafe von zwei Monaten für Herrn Dr. von Behrens aufrecht 
erhalten und gegen den Hauptſchriftleiter Robert Styra auf 
14 Tage herabgeſetzt wurde. Um ſich klar darüber zu ſein, 


es Veſtmarkenvereins. 


welche Motive für eine ſo außerordentlich ſtrenge Strafe maßgebend 
geweſen ſind, laſſen wir die Urteilsbegründung folgen. Sie lautet: 
„Die Angeklagten verteidigen ſich damit, daß dieſer Artikel eine 
Satire geweſen ſei. Das Gericht kommt zu der Ueberzeugung, 
daß dieſe Satire eine giftige Beleidigung iſt. Eine Satire oder 
eine Kritik kaun in einer ganz anderen Form geſchrieben werden. 
Ob der Weſtmarkenverein damals als wirklich Tegalifierter Verband 
beſtanden hat oder nicht, das iſt gleichgültig, denn in Wirk⸗ 
lichkeit war er damals bereits in der Organiſation begriffen, und 
darum konnten auch die Kläger Anklage erheben. Außerdem iſt 
aber der Verein eine Organiſation, die vielleicht dem Ver ſtä nn d⸗ 
nis des deutſchen Geiſtes nicht entſpricht, aber 


er iſt eine polniſche Notwendigkeit. 


Ganz beſonders, we ir in Erwägung ziehen, daß in Deutich- 
land täglich a Vereine und ſelbſt Regierungsperſön⸗ 
lichkeiten die Lostrennung einwandfrei polniſcher Gebiete fordern. 
Die 8 die hier vor Gericht ſtanden, ſind ſo von dieſem 
preußiſchen Geiſte durchdrungen, daß ſie den polniſchen 
8 4 79 verſtehen können und wollen, denn ſie müßten 
en, 


alles nicht wahr jei, was fie treiben. 
Aus dieſem Grunde müſſen fie beftraft werden.“ 
Wir glauben, dieſer Urteilsbegründung nichts hinzufügen zu 


en. 
Wie ſagte doch der Vertreter des beleidigten Weſtmarken⸗ 
vereins, Advokat Hanaſz: „Dr. von Behrens ſoll feine 
Strafe dafür haben, daß er uns Polen das Recht abſprechen will, 
patriotiſche Vereine zu gründen, die dort in ſeinem Deutſchland 
dutzendweiſe entſtehen. Iſt es denn den hieſigen Deutſchen, den 
Deutſchen in Polen, verboten, eben ſolche Verbände zu grün 

und zu erhalten, wie Z. O. K. 3.? Wir Polen ſtören die 
deutſche Minderheit darin niemals „O sancta 
simplicitas !“ i a f 

Doch nun wieder zurück zu Ihnen, lieber Kollege. Sie ziehen 
zum erſten Male in Ihrem Leben ein in einen Raum, deſſen Tür 
dröhnend hinter Ihnen zugeſchlagen wird, und die Sie allein 
nicht zu öffnen vermögen. Und Sie haben 14 Tage Zeit, darüber 
nachzudenken, wie verſchieden die Auffaſſungen über die Preſſe⸗ 
freiheit in der Welt ſind. Aber tröſten Sie ſich, lieber Freund, 
Sie ſind nicht allein in Ihrer Zelle: wir ſind bei Ihnen, wir, Ihre 
Kollegen, wir alle, Männer und Frauen, die wir für die Aner⸗ 
kennung des uns in „heiligen Verträgen“ zugeſtandenen Rechtes 
kämpfen, wir, die wir niemals müde werden werden, unſere Kultur 
und Sprache zu verteidigen. 

Und du, deutſcher Leſer, der du in dem Verhafteten ſtets einen 
verſtändnisvollen Förderer deiner Wünſche gefunden haſt, denke 
daran, daß der Mann, der den Mut hatte, deine Gedanken der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, hinter vergitterten Fenſtern ſitzt. 

Mundtot gemacht für vierzehn Tage u 


ſoll 


.. ünr E Zb 


ſie vor dem Weltkriege kein Volkkannte: 
Allein die Anzahl von Parlamentariern, Miniſtern und 

Diplomaten hat ſich im Vergleich zu 1914 in Europa um 
das Dreizehnfache vergrößert! a 
7. Mangel an wirklich ſtabiliſierter 
Valuta in Europa, der nur durch Schaffung einer 
gegenſeitigen Finanzkontrolle und gemeinſamer Gold⸗ 
reſerven zu beſeitigen wäre. 

Nun, ſehen wir uns nüchtern die Möglichkeit an, 
die oben aufgezählten ſieben Kardinalhinderniſſe zu 
unſerer aller Rettung zu beſeitigen, ſo müſſen wir ge⸗ 
ſtehen, daß die Lage hoffnungslos iſt. 

Warum das? Die Antwort iſt höchſt einfach. 
Wollen wir uns doch Punkt für Punkt die Möglichkeit 
der Beſſerung vergegenwärtigen, dann werden wir bald 
ſehen, daß eine Umſtellung unſerer „führenden Klaſſen“ 
unmöglich iſt: 

Die Streichung der Kontributionen? — Kein füh⸗ 
render Franzoſe denkt daran, und auch kein Belgier, 
Italiener, Serbe, Tſcheche, Rumäne von Bedeutung. 
Dieſe Männer unterhalten Armeen, die das Mark ihrer 
Nationen ſelber auszufreſſen drohen; aber dadurch 
dürfen ſie ihren Willen nicht nur den Deutſchen, Oeſter⸗ 
reichern, Ungarn diktieren, ſondern — in erſter Reihe — 
den eigenen Völkern und Regierungen. Hier 
darf man noch lange nicht an eine Streichung von Kon⸗ 
tributionen, Reparationen, Sanktionen, Liquidationen 
uſw. denken. 

Abſchaffung der Zollſchrauben und des Protektions⸗ 
ſyſtems innerhalb einzelner Staaten iſt in den ſogenann⸗ 
ten „demokratiſchen“ Republiken etwas ganz Unmög⸗ 
liches, da dieſe in Wirklichkeit, wie oben angedeutet 
wurde, von denen regiert werden, die den meiſten per⸗ 
ſönlichen Nutzen davon haben. Daß die Ver⸗ 
elendung des eigenen Landes als Folge des Weiter⸗ 
beſtehens widernatürlicher Wirtſchaftsbedingungen, 
letzten Endes auch diejenigen Auserleſenen, die jetzt 
zeitweilig ſich bereichern, in den Abgrund ſtürzen muß 
(ſiehe Rußland!), wird keinen von den Gewinnſtlern 
davon zurückhalten, daß er freiwillig neue, für die All⸗ 
gemeinheit erſprießlichere Wege betritt. Eher kann man 
ein Wildſchwein davon überzeugen, daß die Eichel⸗ 
ſpenderin Eiche dadurch verdorren muß, wenn man ihre 


Wurzeln beim Eichelſuchen allzuſehr unterwühlt und ſo 
einmal ganz ohne Eicheln bleiben wird! 


Dasſelbe könnte man von der naiven Hoffnung 
ſagen, daß ein moderner „Staatsmann“, der an der 
Staatskrippe ſich ſelbſt und ſeine Familienangehörigen, 
Freunde und Parteigenoſſen glücklich einzurichten ver⸗ 
ſtanden hat, ernſtlich an eine Kürzung der Staats⸗ 
ausgaben, d. h. der erſehnten Abſchaffung der Quellen 
der Beſteuerung und der Verſchuldung der Mitbürger 
denken wollte. N f 


Was die Unterbindung der früher (vor dem Welt⸗ 
kriege) dageweſenen Verkehtsfreiheiten durch Emigra⸗ 
tionsverbote und Paßſchranken betrifft, ſo haben wir es 
in Europa in dieſem Falle mit kollektivem Egoismus 
derjenigen Staaten und Nationen zu tun, die ſich ſelbſt 
vorſorglich durch Freiland daheim und in den Kolonien 
geſichert haben und die nun mit Ruhe das große Würgen 
inmitten der ſiedlungshungrigen Millionen in einem 
menſchenüberfüllten Deutſchland, Oeſterreich oder gar 
auch in Polen und in Böhmen mitanſehen. Da heut⸗ 
zutage nicht die Lehre Chriſti, ſondern diejenige eines 
Clemenceau in dieſen Fragen maßgebend iſt, ſo iſt eine 
friedliche Abſchaffung auch dieſer Kärdinalurſachen des 
gemeinſamen Elends unmöglich — — 

So müſſen wir — wenn wir nur nüchtern uns die 
Weltlage anſehen — zu dem untrüglichen logiſchen 
Schluſſe gelangen, daß es für Europa keine Rettung 
gibt; der Boden Weſt⸗ und Zentral⸗Europas beherbergt 
rund 300 Millionen Menſchen, von denen er nur für 
200 Millionen genügende Mengen täglichen Brotes er⸗ 
zeugt. Vor dem Weltkriege, als die Völker Europas 
noch in Geſtalt von Staatsanleihezinſen an Ueberſee⸗ 
ſtaaten, von Kontributionen und von anderen Tributen 
und Zuſchüſſen allerlei Arten, die die „Farbigen Welt⸗ 
teile“ an uns zu entrichten hatten, die überſchüſſigen 
100 Millionen zu ernähren, zu bekleiden und zu ſchulen 
Bae gab es im Abendlande keinen Kommunismus, 

olſchewismus, Faſzismus und wie nicht alle die Ab⸗ 
arten von „ſtabiliſierter Revolution“ noch heißen. 
Heute wächſt die Anarchie im ſelbigen Maße, 
wie das völkerwirtſchaftliche Chaos um ſich greift. 

Haben unſere Ahnen vielleicht ſchon ähnliche ſchwarze 
Zeiten und ähnliche Zuſtände, aus denen es keine Ret⸗ 


Voſener Tageblatt. > 
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Kataſtrophe der „Großen franzöſiſchen ſiann Litauens je, um durch ihre Unnahme zu delunen. 
Revolution‘ nach fich gezogen hatte. zen, Daß F e unter en IUmfkinben auf Luna beraichten 


könne und daß die Stadt Wilna weiterhin das Kernproblem der 
Noch 250 Jahre zurück, als Merxitos und 
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eine noch gewaltigere Revolution, die wir die „Große 
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gen nur peſſimiſtiſch entgegenſehen. : 7 
Aus Warſchau wird gemeldet: Die letzten Meldungen aus 
eingeſogen hatte und — ein anormaler. 2, von 


Komno zeigen, daß die litauiſche Regie rung auch die bereits ne 
währten kleinen Ausgleichs maßnahmen vor dem Be 
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eine weitere Schmeichelel, indem daß klerital eingeſtellte Blatt 


lich⸗politiſcher Natur, wenn fie den artigen Schülern |Weiter wurden die mit dieſen beiden Bürgern unter gleicher An⸗ 
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uchthaus verurteilt. Die zum Tode Verurteilten reichten dem 
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Nicht anders war es noch frützer — mit der größten N ——— „ a 
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leben hatte, beſtellt geweſen: mit der „Großen“ Völker⸗ Moskau 4. Januar. (M.) Auf der Grenzſtation Koloſſowo fand] Brüdern Sanierungstendengen 


wanderungsepoche, nach dem Sturze des Römer- 


D 
imperiums und der durch dieſen Sturz in der ‚ner Feldzug gegen die Wiefidaftsunion. 


heute der bereits N Austauſch von politiſchen Gefangenen 
Der Kurjer N treibt einen ſyſte matiſched 


Pre Zus 8 5 we hg Ye . 8. n⸗ 

om miſſariat erlieferte ertreter der e p u ollen A fi N 

29 ae 2 n ine und A na TEE 240 8 die 45 ae 115 = 0 — mußte er 

, gneſer Gslangenenaustauſch iſt als per Le ie zu d ler Gg nicht alles fo glatt gehen würde, wie . Bier dep 

bie wurden alle Perſonen aufgenommen, die bis ber aus ; : Bi RE: Bot em. Abb. 

2 iebenen Grunden A e werden konnten. Ye 0 55 re lch ld vr = aber doch mich ver mut 
Dieſer Umſtand erklärt auch den Unterſchied in der Zahl der von . 

beiden Landern heute ausgetauſchten Gefangenen. 


"Republik polen. e 


ſierung . 

Wir ſind heutzutage Zeugen des gleichzeitigen 
Sturzes von fünf Imperien: das * der Himmels⸗ 
ſöhne im Fernen Oſten, das Reich des „Väterchens“, des 
weißen Zaren in Eurafien, das Imperium der Kalifen 
in Vorderaſien und auf dem Balkan und das unter den 


„Jeg der Haber eee ee 

eich der Habsburger und Hohenzollern. — nies reiſe Polens in dem bei in Regierungs- 
mand anders hat den fähen Sturz dieſer e 2 — . Ein verfaſſungskonſiltum. 
fünf letzten Kaiſertümer des alten Feſt⸗ Wunden, das Organ des Verbandes ber Gausbeſiher in Bolen, nach dem Maiumſturz 


eine ihm angenehme Tonart anſchlägt: „Eine 


KE "mit der Regierung haben wir trotz mehrfacher der Ruf nach einer weiteren U 


in Polen immer eindringl 


er 
landes verurſacht, als die plötzliche Um⸗ 
wertung aller gei * und materiellen 


Werte, die in erſter Reize der gewaltige Zu ⸗ acht ergedt. Eine Steigerung bes Faliert wütſcbnlülche Sede. fiter und Staalemänner 0 

fluß von Gütern, teänif 4 en Erfindun⸗ Ber tönen wir leiber — Sie 5 Wirte 21 N pe A: BEER DER Zee 
gen und ebensverfeinerungen verzs|fhaftsieben feine Experimente ‚brohten, ift nicht gehalten worden. haben wird. An der kommenden r f 
urſachte: dieſer neue Strom kam um 1900 herum „ ürfe armer ggg Be der Ge * Rahmen der Wahlkämpfe Se 0 


i der Part 
deren e und Hartnäckigkeit noch 225 un 06 unkt 
roßzüg 


u 
er Agitation ſtellen. Anzeichen dafür 

Fee Pane. des „Rusier Warſzamskt⸗ und des „Naſz 
ö zeg 


nung der Verfaſſung eines 
in Schüler der dritten 


ſchen Vikinge und genueſiſchen, venetianiſchen oder 

hanſeatiſchen Weltreiſenden, — noch früher zur Zeit der 

Expeditionen eines Pompejus, Lukullus, Cäſars und 

Trajanus uſw. war. Eine Wellenlinie, die ſich bis in 5 

die Unendlichkeit, durch Alexander den Großen, Achilleus d i 

und alle die längſt vergeſſenen anderen hindurch zieht. F . — er 8 her 
deren Seite um ganz andere Gefangene handle, um Opfer er 


fibent ohne Parlament regiere. In Wirklichkeit kann der ameri- 
ſtehe vor einem Problem, das endgültig zu n nicht leicht kaniſche Präſiden i 

ſei. Auf der einen Seite bäume ſich das Gefühl der Gerechtigkeit] üben 

und der Selbſterhaltungstrieb gegen die Auslieferung kommu- b 


botum, wenn auch nur in Form der N. ſtan gung des Budgets, 
hnte von unſchuldigen Polen grauſame u erhielte, oder wenn ein „mächter“ Präjident mi 
3 erhebe ſich die Frage, ob die Praxis des Austauſches politifcher| mehrheit der Andersſtämmigen gewählt würde. Die Ermordu 
Gefangener nicht ganz aufgegeben werden ſolle. Auf dieſe Frage] des erſten polniſchen Sta 5 ten Narutowicz fei 
wagt das Blatt weder ein glattes Ja noch Nein zu antworten. Es] wohl ausreichend für die Vorſtellung. was geſchehen 
weifelt aber nicht daran, daß die Regierung alle Einzelfälle poli⸗ würde, wenn ein folder Präſident 2 
ſcher Anklagen der Somjetö gegen Polen, die in Rußland wohnen. den Sejm regieren wollte. Der „Kurjer a bringt 
prüfen und bei der Sowfetregierung in entſprechender Weiſe Ver⸗ immen ver⸗ 
wahrung einlegen wird. 4 
Die Bekämpfung der Nationaldemotraten. 
Der „Dziennik Boan.“ ſtellt ſich die ſelbſtbewußte Frage, ob er 
die Nationaldemokratie bekämpfe. Zunächſt kommt er auf die Ur⸗ 
ſachen für den Abfall breiter Volksſchichten von den Nationaldemo⸗ 
kraten zu ſprechen. Die Nationaldemokratie habe ein Omni ⸗ 
bus ſämtlicher Parteien fein wollen, eine allgemeine 
Partei mit allzu großen Verpflichtungen, als daß fie die ſe für irgend 


Und dann — die Verödung. Das marmorne 
Petersburg, die Palmyra des europäiſchen Nordens, zer⸗ 
fällt in Ruinen ſchon heute. Noch wenige Jahrhunderte, 


erreicht hat, von verſchiedenen Parteien der ügige Ver- 
gemacht 


Donnerstag, 5. Januar 1928. 


Deutſche Wähler! 


Seht vom 2.— 15. Januar nach, ob Ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 
und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 


Prüft vom 2.— 15. Januar nach, ob alle deutſchen 
Wahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt 
die Aufnahme der Fehlenden. 


— — ͥ ᷣUkͥ⸗h⁊ k; —Tb/ . — 
Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 4. Januar. 


Der Slernhimmel bei Jahresbeginn. 


va (Nachdruck unterſagt.) 
5 n tiefdunkler Himmel wölbt ſich in der Neujahrsnacht über 
** en ſchneebedeckten Feldern, Tauſende von Sternen und Sternchen 
werfen ihre matten Lichtſtrahlen auf uns herab, in allerlei Farben 
ſchimmernd. Kein Laut von nah und fern, nur bisweilen das 
ee Säuſeln des Windes. Da hallen von weitem dumpfe Klänge 
u unſer Ohr! Wir zählen, es ſchlägt zwölf! Wiederum ein Jahr 
derfloſſen von denen, die über die Erde hingezogen find. Was 
wird es uns bringen? Ja, wenn man das wüßte. wohl mancher 
irde dann feinen Lebenslauf anders einrichten. Aber dunkel 
bleibt die Zukunft, und es iſt auch gut fo. 
. Wir richten die Blicke nach oben, um den Sternen, welche die 
Zeiten regieren, unſeren erſten Gruß zu bringen. Sie ſcheinen 
ungählbar zu fein. Nein, nur höchſtens 8000 ſtehen über dem 
Hortzont, mehr nicht. Phantaſiereiche Menſchen haben einſt in 
a Vorzeit Stern mit Stern verbunden, Figuren und Ges 
talten aus ihnen gemacht, die zu irgend etwas Irdiſchem in Be⸗ 
Dede ſtanden. So fanden die Sternbilder ihren Urſprung. 
* r Helligkeit nach rechnet man die hellſten Sterne zur erſten uid 
e ſchwächſten zur ſechſten Größe; letztere kann ein geſundes Auge 
ohne Fernrohr noch gerade erkennen. 

Wir ſchauen nach Norden. Dort fährt der große Himmels⸗ 
a mit jeinen fieben hellen Sternen rückwärts um den Pol der 
Deu den ein Stern weiter Größe, der Polarſtern, bezeichnet. 
län, Wagen oder Bären gegenüber, auf der anderen Polſeite, 
Card, ein Sternbild das wie ein lateiniſches W außfieht, die 
> Nipeia. Unſer Blick geht nach Often. Ein dunfelgelber 

lern erhebt ſich aus der Tiefe, der Arcturus im Sternbild 

otek, dem Bärenhüter. Weit unter dem Großen Bären liegt 

8 ſchöne Bild des Großen Löwen mit dem Stern erſter Größe 

mens Aus feiner Nachbarſchaft kommen im November dem 
Anſchein nach viele Sternſchnuppen. 

f 8 Wir wenden uns dem Südhimmel zu. In großer Höhe 
Re den Himmel im nebligen Schimmer die aus Millionen 
8 a ternlein beſtehende Milchſtraße. Herrliche Sternbilder ſehen 
. Süden. Dort ſteht der wilde Jäger Orion, ausgezeichnet 
lichen 770 Sterne erſter Größe, einen roͤtlichen und einen weiß ⸗ 
47 m durchzogen von einem hellen Sternbande. Verlängern 

En 'ejed nach links unten, treffen wir auf den hellſten Stern 
8 Himmels, den funkelnden Steins im Bilde des Großen 
Hundes. Er ift neun Lichtjahre von der Erde entfernt. d. h. das 
Be das in jeder Sekunde 300 000 Kilometer zurücklegt, braucht 
‚wa neun Jahre, um zu uns zu gelangen. Dem Sirius ſchrãg 
gegenüber, auf ber anderen Geite der Milchſtraße, aber höher, er- 
ſtrahlt der Stern erfter Größe Proctzon im Kleinen Hunde. 
Er bildet mit dem Sirius und dem rötlichen Orionſtern ein großes 
gleichſeitiges Sterndreieck. Die Milchſtraße aufwärts gehend, fin⸗ 
den wir das längliche Sternbild der Zwillinge mit Caſtor und 
Pollux, and rechts über dem Orion das in einem ſpitzen Winkel 
auslaufende Bild des Stiers. Mit dem rötlichen Stern Aldebaran 
und dem kleinen auffälligen Sternhaufen der Plejaden. Auf den 

Dimmelspol zu erblicken wir an der Milchstraße einen weiteren 

Stern erſter Größe, die Capella in Flammen. 


Emil Frommel. 


. > 5. Januar 1928. 
2 1 m in allen deut Landen hoch 
db deen „ olksſchriftſteller Sal rommel ſein 

5 2 hätte, werde 1 
Keule Lale geen 8s 5 n auch wir deutſchen Evan - 
ren am 5. Januar 1888 in gurtsruße als Sohn eies 
bekannten Künſtlers und Gale riedirektors, prä er eine Tome 
üügge Erziehung in Schlichtheit und Strenge, wobei die Eltern den 
Auüundern Vorbilder in elt deren, F Arbeitfamfeit, Treue, Eine 
(llaachheit und Frömmigkeit waren. f Wunſch der Eltern mid 
mete er ſich dem Studium der Theologie 


K 


5 lan 3 

er u. a. eine vr · 

e in ſeiner Vaterſtadt Karlsruhe, [büter in Barmen. 
rni 


ellern. 

bt ihnen 

1 ame 

ine 

5 Verbreitung in den 
weiteſten Kreiſen. pr. 

k FR rommel⸗Worte. 5 

Wa kein religidſer En iſt, da iſt auch fein fittlicher, da der» 

wirren fich bei aller Aeſthetik die Begriffe von Recht und Unrecht, 

leigt man in die Alpen ohne Führer und iſt m m 13 

— jiehe Fauft! Bei aller Idealität und allem Suchen nach > 

heit und Licht doch der Sturz in die Tiefe. 


2 g 
„Die Liebe der meiſten Menſchen iſt wie ein Schwamm, aus 
dem man mühſam einige Tröpflein herauspreßt. 
* 


„Auch in dem Mifthaufen ftedt oft ein Körnlein, das ſich eine 


Uuge Henne herauspickt.“ 


* 


e 
1 
vnd ihm gut Wort gegeben werden, daß es nur geht. 


* 
„Kein Kind will gern in die Schule, es will er ein 
N auch in 
der Kreugſchule. Niemand will gern hinein. ſt hinten nach, 
wie in der Schule, verſteht man's, daß es gut war, hinzugehen, 
wenn man nämlich etwas gelernt hat.“ 
* 


„Kein Licht kann die Sonne erſetzen, kein Menſchentroſt den 
{ Gottestrojt.” . 
* * 


Voſener Tageb latt. > Beilage zu Nr. 4. 


Am Weſthimmel ſehen wir zwiſchen Caſſiopeia und 
Fuhrmann den Perſeus, mit dem veränderlichen Stern Algol, 
deſſen Licht regelmäßig heller und ſchwächer wird. Zum Unter⸗ 
gange neigt ſich ein ſchwachgekrümmter Sternbogen, unterhalb 
von Perſeus und Caſſiopeia, das Bild der Andromeda mit einem 
Siernnebel, einem Syſtem, das von der Erde einen Abſtand vo 
mehreren Millionen Lichtjahren hat. Mi. 


nu 4. Die Au ung der Gemüllkäſten auf die Straße iſt 
nicht geſtattet. Ste ſind grundſätzlich auf den Hof zu ſtellen. 
Ausnahmswelſe dürfen ſie bei Raummangel auf dem Hofe nach 
vorheriger Verſtändigung mit der Gemüllabfuhranlage in den 
Keller geſtellt werden. ; . 
§ 5. Die Grundſtückseigentümer find verpflichtet, das Per⸗ 
ſonal der Anlage zur Arbeit zuzulaſſen, die ſich auf das Her⸗ 
bringen und das Heraustragen der vollen Gemüllkäſten bezieht. 
Dieſe Arbeiten ſind in der Zeit von 7—15 Uhr zu verrichten. 
Ss 6. — Verordnung gilt im Bereiche der Stadigemeinde 
ofen unter Ausſchluß der Vororte Glowno, Rataj, Lufſenhain, 
Kommenderie, Winiarh, Dembſen, Naramowice Gutshof. Die 
Ausdehnung der Geltungskraft dieſer Verordnung auf die wei⸗ 
teren Stadtteile Abe durch eine beſondere Polizeiverordnung. 
8 7. Die Nichtbefolgung der obigen Vorſchriften wird gemäß 
§ 144 des e iber die Allgemeine Landesverwaltung vom 
30. 7. 1883 beſtraft mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Zloty, die bei 
Nichtbeitreibbarkeit in eine Haftſtrafe umgewandelt wird. 
$ 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt⸗ 
machung in Kraft. Bei Inkrafttreten verlieren ſämtliche Polizei⸗ 
vorſchriften, die mit dieſer Verordnung im Widerſpruch ſtehen, 


ihre Geltungskraft. 
Poſen, den 5. Oktober 1927. Städtiſches Polizeiamt. 
18810 A. Mizgalski, Direktor. 


Liandesgebeiswoche. 

Wie wir bereits mitteilten, findet, wie auch in früheren 
Jahren, gegenwärtig im Gpangeliſchen Vereinshauſe 
in Poſen eine Gebetswoche allabendlich um 8 Uhr ſtatt, an 
der je zwei Poſener Geiſtliche einleitende Anſprachen halten. Um 
den Gedanken der Gebetsgemeinſchaft allen evangeliſchen Chriſten 
in unſerem Gebiete nahezubringen, hat Herr Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau als Vorſitzender des Landesverbandes für Innere 
Miſſion einen Aufruf an alle evangeliſchen Kirchengemeinden 
unſeres Gebietes gerichtet, in dem er ſie auffordert, für die großen 
Dinge im Völkerleben gemeinſam fürbittend einzatreten. Es iſt 
ganz zweifellos, daß durch gemeinſames Gebet die gemeinſame 
Not unſeres Landes, Volkstums und der Kirche den Gemeinden 
deutlich zum Bewußtſein kommt und den Gedanken der Schickſals⸗ 
gemeinſchaft unter uns vertieft. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Ein- 
richtung ſich allmählich zu einer ſtändigen Sitte in den Gemeinden 
ausbildet. Das wäre ein würdiger Auftakt für das neue Jahr. 

X Die Teuerung in Polen. Das ſtädtiſche Hauptamt in 
Warſchau berechnete, die Teuerung in Polen ſeit dem 1. Januar 
flieg 1 Ende November 1927 um annähernd 45 Prozent ge 

iegen iſt. 2 N 8 


Kino Ap ollo 


Yon Hittwoeh, den 4. Januar 1928 


Eine neue Gemüllabfuhrverordnung 
für die Stadt Poſen. 

Für die Gemüllabfuhr im Bereich der Stadtgemeinde 

Poſen iſt dieſer Tage folgende Satzung erlaſſen worden: 
Auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 90. 5. 1858 wird 
für den Bereich der Stadtgemeinde Poſen beſtimmt, was folgt: 
5 . Die . ee Poſen übernimmt die regelmäßige 
und ſtändige Gemüllabfuhr aus ſämtlichen Grundſtücken, 
die auf dem durch dieſe Satzung beſtimmten Gebiet gelegen ſind. 
Die Gemüllabfuhr wird bewerkſtelligt durch das Syſtem aus⸗ 
tauſchbarer Gemüllkäſten, die von der Stadtgemeinde 
un werden. Die auf die einzelnen Grundſtücke geſtelller 
emülltäften bleiben Eigentum der Stadtgemeinde. Das in die 
Gemüllkäſten ausgeſchüttete Gemüll geht als übergebener Gegen⸗ 
ſtand in das Eigentum der Stadtgemeinde bei der 


Abfuhr über. ; 

: 82 Für die Tätigkeiten der St Organe, die mit Der 
Genmullabfuhr verbunden find, müſſen die Grundſtückseigentümer 
an die Stadtgemeinde Poſen eine Gebühr zahlen, deren Höhe ein 
beſonderer Beſchluß der Stadtgemeinde (Art. 27 des Geſetzes über 
die vorläufige Regelung der kommunalen Finanzen vom 11. 8. 
1923, Dz. Uſtaw Nr. Me) feſtſetzen wird. 32 

§ 8. Die für die Gemüllabfuhr ir ge pe ſtãdtiſchen Ges 
bühren beſitzen die Eigenſchaft öffentlicher Abgaben und fallen 
unter die Zwangsvollſtreckung im Verwaltungswege. 

F 4. Dieſe Satzung gilt zunächſt im Bereiche der Stadt⸗ 
er Poſen unter Ausf — der Vororte Glowno, Ralaj. 

uiſenhain, Kommenderie, intach, Dembſen. Naramowice 
Gutshof. Die Ausdehnung der Gültigkeit dieſer Satzung auf die 
anderen Teile der Stadtgemeinde Poſen geht ſtufenweiſe vor ſich 
durch beſondere Beſchlüſſe des Mag. trats. 

„ . 5. Dieſe ng tritt in Kraft 14 Tage nach der Ver⸗ 
öffentlichung. 

Gleichzeitig iſt folgende Poligei verordnung über die 
Regelung der Art und Weiſe der Gemüllabfuhr im Bereiche der 
Stadtgemeinde Poſen erlaſſen worden: 

Auf Grund der 88 5 und 6, Abf. f des Geſetzes vom 11. 8. 
1850 r die eiwerwaltung, ſowie der 88 148 und 144 bes 
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883 
ordne ich unter . § 11 der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 21. 1. 1924 (Dz. Uſtaw Nr. 9) im Einvernehmen mit dem 
Magiſtrat der Stadtgemeinde Poſen ſers Verd. an: 

Als Gemir im Sinne dieſer Verordnung find zu ber⸗ 


Stabi inde d die ſtädti Gemüll⸗ 
abfuhranlage wird ve 0 a) e Benn 5 andere Der unvergessliche Held aus dem Film 
Art und Weiſe als nur in dicht verſchloſſenen, von der 5 cc 
Gemüllabfuhren „Die weissen Nächte 


Raymond Keane 


im grossen Fiugfilm unter dem Titel 


Kriegs-Adler 


des Ozeanbezwingem "KARL LINDBERGH. 
in die in 2 e eee 


müllichen au con der Gemüllenfuh Yorführangen um 5.30, 6.30 u. 8.30. 
jedes Grundſtũ 1 4 n 8 75 2. 


gelege 
Unter dieſes Verbot fallen nicht die unter a, b und c genann⸗ 
ten Abfälle, die aus der vorſtadtlichen Produktion des Handwerks, 
des kleinen Gewerbes oder Fabrikbetriebes herrühren, ſowie die 
enhäuſern, Bauſchutt und Abfälle 
nd Gemüfegärte 


verſchloſſen jein. 


jahre“? Selbſt für ei . Hebbel war der zweite Teil 
des „Fauſt“ ein ganz unerträgliches Sammelſurium. 
Die Geſtalt Goethes, fo wie fie für uns heute vielleicht ſchor 
u ſelbſtverſtändlich orden, war dem 19. Jahrhundert, enva von 
thes Tod bis in e achtziger Jahre hinein, fremd. 
Vengeſſen wir nicht: Hufere moderne Vorſtellung von Goethe geht 
auf Schopenhauer zurück, Nietzſche gibt ihr die entſcheidende Wed 
Schriften dringen erſt Ende 


fein Sammers 
der Same des 


4 
„Leute, die im Kreuz exit Troſt ſuchen aus der ift, find 

i „die in eine A 2 R all 5 
ie eigen . 1 N en re a en Karen 


Ein jeder beſinne ſich, ehe er zu Zweien reiſt, ob der andere | m 18 5 \ 0 n 
zu ihm paßt. Wenn man aber auf der Reiſe iſt, muß man mit⸗ eſchi { 
einander gaben und fid ineinander ſ cken. Das gilt auch Goethe endlich vom deutſchen Volk „ent ⸗ 


bon der Lebensreiſe zu Zweiten. # 2 x 
0 Es ziemt ſich, heute an Hermamn Grimms 100. Geburtstag in 
der Menſch gelebt, ſondern wie dieler] Dankbarkeit dieſes Mannes zu gedenken. Denn er hat in einer 
idet über die Länge und den Wert feines ſentgötterten Zeit die Deutſchen gelehrt, den Blick wieder auf die 
Götter zu richten. 8 tat er das mit den Mitteln und in der 
Manier der Zeit. mag heute niemandem mehr empfehlen, 
Grimms Vorträge über Goethe zu leſen. Da wird manchmal mit 
moraliſtiſchen Sonden dem Dichter zu Leibe gegangen. Da ſpukt 
öfter der verhängnisvolle Bildungsdünkel, den Nietzſche an den Pro⸗ 
ſſoren ſeiner Tage ſo gehaßt hat. Auch ſcheut Hermann Grimm 
ich nicht, hin und wieder dem Rieſen wohlwollend auf die Schulter 
u. n — alles Dinge, die uns Heutigen zuwider find. Dennoch! 
im Bekenntnis zu Goethe ausſprechen, dazu gehörte vor ſechzig 
und noch vor fünfzig Jahren geiſtige Tapferkeit. Grimm 
hat über eine tote Epoche hinweg das Andenken Goethes gerettet. 
Wahrſcheinlich wäre ohne Hermann Grimm in Deutſchland das 
Gleiche geſchehen, was ſich im 17. und 18. Jahrhundert in Italien 
mit dem Andenken Dantes ereignet hatte: Man hatte ihn ver⸗ 
geſſen und entdeckte ihn zufällig nach zweihundertjähriger Ver 
ſunkenheit. ; 

Selten iſt von Grimms Verdienſt um Goethe die Rede. Beim 
Namen Hermann Grimm denkt zunächſt jeder an den Biographen 
Michelangelos. Und tatſächlich, „Das Leben Michelangelos“ 
hat Grimm berühmt gemacht und ihm für einige Jahrzehnte ge⸗ 
radezu die Stellung eines Kunſtdiktators in Deutſchland gegeben. 
Schwer zu begreifen, wenn man das Buch, lieſt. Hermann Grimm 
iſt an Michelangelo ebenſo geſcheitert wie noch jeder bisher, 
der ſich an einer Biographie dieſes Mannes verſucht hat, Romain 
Rolland e er Will man aber ein deutliches Bild 
des großen Jahrhunderts der Hochrenaiſſance haben, will man prä⸗ 
ziſe wiſſen: Wie u: in Italien zwiſchen 1450 und 1560 aus 2, 
dann muß man zu dieſem Buche Hermann Grimms greifen, ſelbſt 
dann noch, wenn man ſich in das viel tiefere Werk Jakob Burck⸗ 
hardts verſenkt hat. 

Die Rettung von Goethes Andenken, die klare Darſtellung der 
Hochrenaiſſance und das faſt prophetiſche Urteil, das er (in Roman⸗ 
form) über Amerika ſprach, das ſind Hermann Grimms Haupt⸗ 
verdienſte, die er ſich in ſeinem langen Leben erworben hat. Er 


er! 28515 entfi 
Lebens. 


d * 
„Wie die Apen am Abend erglühen, jo ſoll die Liebe je abend⸗ 
licher im Leben, im Herzen doch 3 Schein benabıen.* 


Hermann Grimm. 
Zu ſeinem 100. Geburtstage am 6. Januar 1928. 
Von Dr. Friedrich Sternthal. 


Sohm von Wilkelm und Neffe von Jakob Grimm. Schwieger⸗ 
ohn von Achim und Bettina von Arnim, alſo auch Neffe von 
lemens Brentano, — fo gehört Hermann Grimm durch Geburt 
und Heirat zum Kreiſe der großen deutſchen Humaniſten und Ro⸗ 
mantiker aus dem 19. Jahrhundert. Er iſt ihnen auch geiſtig ſein 
Leben lang treu geblieben: den Humaniſten durch ſeine um⸗ 
faſſende Wirkſamkeit als Kunſthiſtoriter, den Romantikern durch 
ſeine Forſchungen zur deutſchen Kulturgeſchichte und vor allem 
durch feinen D am Andenken und am Werke Goethes. 

Als Hermann Grimm 1828 geboren wurde, da war Goethe 
gaerde erſt wieder entdeckt worden, und zwar eben von dem roman⸗ 
tiſchen Kreis, zu dem die Brüder Jakob und Wilhelm Grimm per⸗ 
fönliche und geiſtige . hatten. Wir wollen heute nicht 
rn mehr wiſſen, daß he ein Jahrzehnt nach dem „Werther“ 

aft wieder vergeſſen war in Deutſchland. Nur ſehr wenige — 
bezeichnenderweiſe ſelbſt große Einzelne wie Beethoven oder 
Alexander von Humboldt — haben damals um Goethes Werk 
gewußt und ſeine Bedeutung verſtanden. Die Romantiker alſo 
haben Goethe wiederentdeckt. Aber wenige Jahre nach ſeinem 
Tode war er ſchon wieder halb vergeſſen und, was ſchlimmer war, 
gründlich mißverſtanden. Dem Geſchlecht, das die Revolution 
von 1848 machte und die deutſchen Einigungskriege durchführte, 
blieb Goethe fremd, und zwar aus politiſchen Gründen: Damals 
ſahen die Deutſchen nur den Teil feines, Weſens, der dem 18. Jahr⸗ N 
hundert angeh Daß Goethe und gerade als politiſcher Denker ſtarb in Berlin, zu einer Zeit, die ihm ebenſo fremd war, wie fie 
und Praktiker das 20., ja das 21. Jahrhundert vorweggenommen, ſes für ihn heute ſchon wieder iſt. Er ſtarb am 16. Juni 1901, 
das konnte man 1848 oder 1870 nicht ſehen. Denn wer kümmerte] während die Berliner vor dem Reichstag zuſammenliefen, um das 
ſich damals um den zweiten Teil des „Fauſt oder um die „Wander l ſoeben enthüllte Eismarck⸗Denkmal zu bewundern. 


X Beridiebung ber Staatsprüfungen für Mittelſchullehrer. 
Im „Daiennit Uſtaw“ Nr. 116 ij eine Verordnung des Kultus⸗ 
miniſters veröffentlicht auf Grund deren die Endfriſt zur Ab⸗ 
legung der ſtaatlichen en für Lehrer aller allgemeinbildenden 
Mitielſchulen und Lehrerſeminaren von Ende Juni 1928 auf 
Ende Juni 1982 verlegt wird. In Verbindung damit 
werden die dazu berufenen Präfungskommiſſionen dieſe * 
bis Ende Juni 1932 vornehmen. Gleichzeitig wurde die Endfriſt 
ur Ablegung der ce reien durch Abſolventen der ſtaat⸗ 
ichen Kurſe für phyſiſche Erziehung von Ende Juni 1927 auf Ende 
Dezember 1028 verlegt. 

x Eine Brieſmarkenſeltenheit, von deren Exiſtenz im Publi- 
kum kaum etwas bekannt geweſen fein dürfte, iſt jetzt plötzlich als 
Notbehelf in die Erſcheinung getreten. Es handelt ſich um eine 
24 Groſchenmarke von hellblauer Farbe mit dem Bild des 
Eingangs der Warſchauer Zitadelle. Die Marle wird zujamnien 
mit einer 1⸗Groſchenmarke an Stelle der bei verſchiedenen Poſt⸗ 
ämtern ausverkauften neuen W⸗Groſchenmarken ausgegeben. 

% Poſener Wochenmarktspreiſe. Auch der heutige Mitt⸗ 
wochs⸗ Wochenmarkt war angeſichts des nahen er ſchwach 
beſucht und beſchickt. Gezahlt wurden: für Tafelbutier 8—3,20, 
für Molkereibutter 3,30—3,40, für Landbutter 2,60—2,80 21, für 
das Liter Milch 34, für Molkereimilch 35—36 gr, für das Liter 
Sahne 2,50—8, für Molkereiſahne 3,40 21, für das Pfund Quark 
80 gr. Der Eierpreis ſchwankte zwiſchen 450 bis 5.20 (1) 21 
für die Mandel. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt koſteten: das 
Pfund Aepfel 25—60, Birnen 50—60, das Pfund Backpflaumen 
und Backbirnen je 1—1,50, Walnüſſe 1,70—1,80, Haſelnüſſe 2,20 
bis 2,40 zl, rote Rüben 15, Kartoffeln 6, Grünkohl 20, Roſen⸗ 
kohl 60, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 10—15, weiße Bohnen 50, 
Erbſen 45—60 gr. Auf dem flügelmarfi zahlte man für eine 
Gans 12—17, für eine Ente 5—7 für ein Huhn 2—4,50, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Ein Haſe koſtete 9—12 zi. Auf dem 
2 Fe koſtete das Pfund roher Speck 1,70, Räucherſpeck 2 bis 
‚10, Schweine I 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,60—2, Kalbfleisch bis 
2,80, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zl. Auf dem Fiſchmarkt wurde 
lebende Ware angeboten: Zander mit 2,40, Karpfen mit 2—2,60, 

te mit 1,60—1,80, Schleie mit 1,80—2, Bleie mit 0,80 —1,20, 

rſche mit 0,80—1 l, Weißfiſche mit 40—80 gr. 

x Einem alien „Kriminalbeamten“ in die Hände gefallen, 
Eine Frau Wladyſlawa Schlieker aus Rogaſen wurde, als fie 
geſtern vom Hauptbahnhof nach der Halbdorfſtraße ging, in der 
ul. Skladowa (fr. Märkiſche Str.) hinter der Eiſenbahnbrücke von 
einem unbelannten Manne angehalten, der ſich als Kriminal- 
beamter namens Beder ausgab. Er verlangte von ihr die 

tausgabe der Perſonalpapiere und der Handtaſche. Als Frau 
chlieler ſich weigerte, feinem Verlangen nachzukommen, nahm er 
ihr die Handtaſche mit Gewalt ab und wollte ſie dann angeblich 
aufs Boligeilommiflariat bringen. Es lam zu einem Handge menge. 
bei dem der falſche „Ariminalbeamte” der Uebe rfallenen auch noch 
eine Armbanduhr abnahm. Darauf führte er die Frau in die 
St. Martinſtraße und hieß fie vor dem Schloſſe warten. Er jelbit 
i rg — — ee — * 9 
wie zu ulehren. reibung: ähr 
alt, 1,66 Meter „“oval- volles Beide Mit dunklen 
Schlapphut, dunkelgrauem Ulſter und ſchwarzen Schnürſtie feln. 
Tödlicher Unfall. Der Schloſſer Jan Kaminski, der in 
der Cegielskiſchen Fabrik in Gorna Wilda 85 Kronprinzenſtraßze 
deſchäftigt war, war vor dem Weihnachts von einem Ger 
en. An den Verletzungen iſt er jetzt geftorben. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Wohnung eines 
Czeſlaw Konieczny, Schweizer Straße 19, eine größere Menge 
Damen- und 3 im Ge ſamtwerte von 200 zii einer 
Mobja Napych en, wohn ul. Molra 11 (fr. Naſſe Gaſſe), aus 
dem Geſchäft zwei Plüſchumhänge, zwei Gobelinmundtücher, 29 
Meter Leinwand, 20 Sweater, 8 Golfjacken, verſchiedene andere 
1 und Artikel erſten Bedarfs im Geſamtwerte von 


x Bom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
Himmel ſechs Grad Kälte. 

4 Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Miti woch. früh + 0 52 Meter wie geſtein früh. a 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocgtowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

x Nadıtbienft der Apstheken vom 1. bis 6. Januar. Altſtadt: 
Be runde. Plac Wolnoser 18 (fr 8 Sapıehas 
Apotheke, Pocgtowa 81 (fr. Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicza⸗ 
Apotheke, Mickiewicga 22 (fr. Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus-Apotheke, Strufia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen» 
Apotheke, Görna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

x Poſener Nundſunkprogramm für Donnerstag, B. Januar. 
14.614: Orcheſterlonzert. 14: Effeltenbörfe und Pat. 17.20 
bis 17.45: Die polniſche en vor der Olympiade. 17.45 
bis 19: Uebertragung aus Warſchau. 19—19,10: iprogramm. 
19.10 —19.35: Dresden und feine polniſchen Denkwürdigkeiten. 
19.85—20.05: Altpolniſche Lyrik. 20.05—20.25: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 20.80.—22: Orgelkonzert Felix Nowowiejski unter Mit⸗ 
wirkung des Chors „Echo“. 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 
2.30—24: Tanzmuſil aus dem „Palais Royal“. 


Lukutate! 


Die abgeſchloſſenen Unterſuchungen über Lukutate 
und ſeine Wirkung. 


Pharmakologen und Botaniker von Weltruf, neuerdings au 
der ee Berliner Botaniker, Prof. Dr. Abe Gil - Fer 
der Botanik an der ee Berlin, Dr. P. N. Cole 
heit, Priv.-Doz. dortſelbſt, ſowie Prof. Dr. Wimmer von der 

niverſität Wien, haben ib eingehend mit Lukutate befaßt 
und die in Frage kommende indiſche 555 feſtgeſtellt, wobei ſie 
betonen, daß bei den se esel Unterſuchungen infolge Fehlens von 
Vergleichsfrüchten dieſe Feſtſtellung nicht möglich war. Die ſehr 
intereſſanten wiſſenſchaftlichen Unlerſuchungen haben lange ges 
. 5 82 0 3 2 ih 5 ommenden phaͤr⸗ 
mazeutiſchen Zeilſchriften uſw. demnächſt veröffentlicht, wodur 
endlich alle Zweifel über Lukutate behoben find N85 5 

Außerdem haben neuerdings viele deutſche Aerzte glänzende 
Verſuche mit Lukutate an fiellt und den Befund Di Aas rü ag 
mittelwerken Wilhelm Hiller, Hannover, zur Verfü ung geſtell:, 
woſelbſt die Originale eingeſehen werden können. Die Verſuche 
mit den Lukutate⸗Erzeugniſſen durch zahlreiche praktiſche Aerzle 
und Tierärzte en gezeigt, daß die natürliche Verjüngungamwirkun 
der Lukutate ſich nicht nur auf die Drüſen, ſondern auch auf 
Atmungs⸗, Verdauungs-, Sexual- und ſonſtige Organe erjtredt, 
und daß der geſamte menſchliche und tieriſche Organismus eine 
— durch Stofferneuerung und Steigerung der Lebens⸗ 
energie erfährt. A 


Sie mens-Schuckert- Erzeugnis. 


ſich der jun 
auf ewig“, 


— Voſener Tageblatt. >—- 


Aus dem Kreiſe Poſen, 3. Januar. Der 24 jährige Jozef 


Witkowski aus Krzyzownik wurde geſtern auf der Chauſſee 


bei Lawica von einem Kraftwagen überfahren und erlitt 


einen Beinhruch. 
Aus der Wojewobſchaft Poſen. 
> Argenau, 2. Januar. Die Frechheit der Fried⸗ 
dofsdiebe iſt bereits jo weit gediehen, daß ſie während der 
9147 mit einem. Laſtauto den Friedhöfen in Bars 


anie und Oſtrowo Beſuche abſtatteten und ſämtliche 
Retallfreuge und ⸗ Figuren raubten. 

Bromberg, 3. Januar. Das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit begeht morgen, Mitiwoch, das Adam Kowalcezykſche 
Ehepaar, Bahnhofſtraße 69. 

Grätz, 8. Januar. Der Magiſtrat ſtiftete für die Ar⸗ 
beitsloſen der Stadt 1500 Zloty zu Weihnachten, wovon Un⸗ 
verheiratete 10 Zloty und Verheiratete 15-30 Zloty erhielten. — 
Die Hundetollwutſperre im Kreiſe Grätz iſt infolge 
Erlöſchens der Seuche aufgehoben worden. 

Inowrockaw, 3. Januar. Die Hundeſperre im Kreiſe 
JInowroclaw, die ſeit dem 13. 8. 1927 Kraft war, iſt ſeit 
dem 1. d. Mis. aufgehoben. 

„Nakel, 3. Januar. Von Rowdies angefallen wurde 
der ndler Domnyſzel aus Bromberg in der Reſtauration 
von Studzins ti. Sie hatten es auf jein Geld abgejehen; der zu 
5 kommende Lademeiſter Kiendzierski wurde von De mit 

töden zu Boden geſchlagen und ihm die Naſe abgebiſſen. Als 
die 7 154 wurden von der Polizei ein Bronislaw 2 te und 
Grochowski aus Nakel feſtgeſtellt und verhaftet. Beide find 
belannt als ſchwere Jungens und haben der Polizei ſchon viel zu 
ſchaffen gemacht. 

* Wollitein, 1. Januar. Ein erneuter Einbruchsper⸗ 
Tuch bei dem Rechtsanwalt Jaryſg in der früheren er ie 
wurde vorgeſtern nacht von drei unbekannten ännern 
unternommen, jedoch durch die Aufmerkſamteit des Dienſtmäd⸗ 
chens vereitelt. — In der gegen 2500 Seelen zählenden hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde wurden im vergan⸗ 
enen Jahre 28 Kinder geboren, 29 Kinder getauft und 51 Kinder 
onfirmiert. Getraut wurden 8 Paare; geſtorben find 38 Per⸗ 
ſonen und an Abendmahlsgäſten wurden 1847 gezählt. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Dirſchau, 2. Januar. Mit der Zunge . 
iſt ein fünffähriger Junge, der Sohn des Eiſenbahnbeamten K. 
von hier. r Kleine ſpielte mit anderen Kindern auf dem Hoſe 
und wollte feſtſtellen, wie kalt das Eiſen iſt, zu welchem er 
die Bunge daran legte. Die Bunge klebte jofort feſt. Auf das 
Schreien des Kindes eilte ſeine Mutter herbei, die es auch mit 
er warmen Waſſers befreien konnte. Zunächſt konnte der 
leine überhaupt nicht ſprechen, was ſich aber bald legte. 

* Thorn, 2. Januar. Ein e die Beſitzung 
des Amtsvorſtehers Koslikowski in Ober⸗Neſſau vollſtändig 
ein. Wohnhaus, Stall und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude find ver⸗ 
brannt, trotzdem ſogleich drei Feuerwehren am te waren. Da 
außer einem Brunnen alles eingefroren war, war die Reitungs⸗ 
aktion ſchwierig. Nur mit Mühe gelang es, das lebende Inventar 
und einige Möbelſtücke zu retten. Das Feuer ſoll durch Ueber⸗ 
heizung eines Ofens e n ſein. ä 


Aus Rongrehpsien und Galizien. 

Bielitz, 3, Januar. Im Bamlomicer Walde in der 
Gegend von Bielitz wurden von Arbeitern die Leichen von vier 
95920 unern aufgefunden, die erfroren waren. Vier weitere 

igeuner wurden in bedenklichem Zuſtande in ein Kranlenhaus 
eingeliefert. 

* Warſchan, 3. Januar. Auf . e Weiſe ging 
der bei ſeiner Schweſter wohnende 3 azimierz Blu? ⸗ 
Bie cine ie Snap und due Steige Aognal, eg Diele 

und eine tra e 
drei Flaſchen leer und legte ſich ſchlafen, 28.8 er einen Gummi- 
ſchlauch auf dae Gaslampe gezogen hatte, deſſen zweites Ende er 
in den Mund nahm, um das Gas reichlicher einatmen zu können. 
Zwei Etundenfpäter merkte man den aus Pluskiewic Zimmer 
dringenden ſcharfen Geruch und erbrach die Tür. Plus ſiewiez war 
edo bereits ot. Der Grund zu dem Selbstmord iſt nicht er⸗ 
mittelt. — In der Silveſternacht machte ein junger Mann auf 
einem Maskenball in Warſchau die Bekanntſ einer Maske, 
und nachdem er in ihrer Geſellſchaft die ganze Nacht zugebracht 
hatıe, begleitete er fie nach Haufe, Vor dem Tote verabſchiedete 
Mann von der e mit den Worten: Lebe wohl 
einen Revolver aus der che und gab einen 
Schuß auf ſich ab, der ihn ſofort tötete. Die polizeiliche Noch⸗ 
Br ergab, daß es der 24jährige kaufmänniſche Angeſtellie 

aleeti war, dem zum 1. Januar gelü worden war, und 
der offenbar aus Verzweiflung Selbstmord begangen hatte. 


* Danzig, 2. Januar. Der 76jährige Rentner Otto Bauer 
bat geſtern früh ſeine im 78. Lebensjahre ſtehende dran, mi 
der er ſeit 1882 verheiratet iſt, . 4 
tötet. Schon am Silveſterabend, a N m Bauer zu Ver⸗ 
wandten begab, ſoll ihr Mann in der Wohnun geäußert haben. 
daß es wohl beſſer wäre, wenn ſie nicht zurückktäme. Als dann 
am Neujahrsiage gegen 8 Er * den beiden Eheleuten ein 
Streit Ans brach. zog der n ſeinen Revolver und gab auf 
ſeine noch im Bett liegende Frau mehrere NN ab, die ſie tödlich 
trafen. Nach der Tod zog ſich Bauer an und begab ſich zu einem 
Verwandten, dem er den Vorfall erzählte, und mit dem er dann 
zum Poligeipräſidium ging, um zu ſtellen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

e Bien, 3. Januar. Die Kaſſlexrerin des Teatr 
Wielki W. M. war angeklagt, 1300 Zloty verunt rent 
zu haben. Sie erklärte das Geri des Geldes damit, daß jeder 
Zutritt zur Kaffe hatte. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
zu 2 Wochen Gefängnis. . 

„Bromberg, 3. Januar. Wegen verſuchten Kindes ⸗ 
mordes hatte ſich die Dienſtmagd Anna Male aus dem 
Kreiſe Wirſitz vor der zweiten Strafkammer zu verantworten. 
Die Angeklagte verſuchte am 13. September v. Js. ihr uneheliches 
Kind zu erdroſſeln, wurde aber von ihrer Dienſtherrin bei der 
Ausübung des Verbrechens überraſcht. Das Gericht verurteilte 
die geſtändige Angeklagte zu acht Monaten Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Aus taufte wer en unteren veiern gegen in endung ger Segugsquuu! unentgelilich 
ee 
Sprechtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 16 Un 


für Platz- und Zusatzbeheizung. 
Verhindert das Zufrieren der 


fich um den Aufenthaltsort des Gläubigers zu bemühen, da doch 
die Erledigung der Hypothek auch in Ihrem eigenen Intereſſe liegt, 
2. Durch die Unterſchrift haben Sie ſich feſtgelegt, und Sie werden 
unſeres Dafürhaltens zur Zahlung verurteilt werden. Ob das 
Gericht dem Zeugnis Ibres Sohnes Glauben beimeſſen wird, das 
können wir natürlich nicht wiſſen. 

A. M. in Sk. Eine Perſon männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, die erſt am 27. Februar d. Is ihr 21. Lebensjahr vollendet, 
hat kein Anrecht auf die Eintragung in die Wählerliſte. Sie mußte 
vielmehr bis zum 4. Dezember b. Is., dem Tage der Ausſchreibung 
der Wahl, bereits das 21. Lebensjahr vollenden haben. Auch in 
Unterſuchunghaft befindliche Perſonen haben Anſpruch auf die 
Eintragung in die Wählerliſte. Im Falle der Nichteintragung kann 
auch jede andere Perſon die nachträgliche Eintragung beantragen. 
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Sport und Spiel. 


Die Winterolympiade 1928. Die zweiten olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele finden in St. Moriz (Schweiz! in der Zein vom 11. bis 
19. Februar 1928 ſtau. Der Schlußtermin für die Teilnahme⸗ 
meldung war mit dem alten Jahre abgelaufen und iſt jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden. 24 Nationen haben Meldungen abgegeben, 
und es iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß ſämtliche Ge⸗ 
meldeten auch erſcheinen. An einzelnen Wettbewerben find fol⸗ 
gende angeſetzt worden: Eisſchnellaufen, Herren⸗ und Damen⸗ 
kunſtlaufen, Paarlaufen, Ski⸗Dauerlauf (50 1 Ski⸗Lang⸗ 
lauf (18 Kilometer), kombinierter Skilauf, Stiſprunglauf, 
Bobsleight, Militärpatrouillenlauf, Pferdelauf und Stijöring, Eis⸗ 
hockey und Skeleton. Am intereſſanteſten und ſpannendſten werden 
natürlich die Eishockeytämpfe werden, an weichen Belgien, Kanada, 
Deutſchland, England, Frankreich, Oeſterreich, Polen, Schweden, 
Schweig, Tſchechoſlowakei, Ungarn und die Vereinigten Staaten 
von Amerika teilnehmen werden. Daß Kanada und Amerita die 
beiden erſten Plätze in dieſer Konkurrenz belegen werden, liegt 
ebenfalls klar auf der Hand. Kanada iſt das Mutierland des 
Eishockeyſports, und man beſehe ſich nur die Erfolge 1924. Die 
Tſchechoſlowakei wird 30: 0, die Schweden 22:0 und die Schweiger 
ſogar 33:0 von Kanada geſchlagen. Im Endſpiel beſiegten dann 
die Kanadier die Amerilaner, die ebenfalla 5 hohe Torgewinne 
verzeichnen konnten, 6:1 Deutlſchland hat jo eigentlich nur im 
kombinierten Sti⸗Lauf Chancen. Die einzelnen Nationen, die ſich 
überhaupt an der Winterolympiade beteiligen, wie ſchon erwähnt 24, 
find: Amerika, Argentinien, Belgien, Kanada, Deutſchland, Eſtland, 
England, Finnland, Frankreich, Hollaud, Italien, Japan, Jugo⸗ 
lawien, Letiland, Litauen, Luxemburg, Norwegen, Oeſterreſch, 

blen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Tſchechoſlowakei und Uns 


rn. 
m Der Berliner Schlittſchuhklub in Böhmen! Die nationale 
Mannſchaft des Berliner Schlinſchubklubs war Silveter und Neu⸗ 
jahr in Böhmen bei dem dortigen Meiſter, dem Troppauer Eislauf⸗ 
verein, zu Gaſte. Am erſten Tage wurden ſie unerwartet 2:1 
ſchlagen, aber auch am zweiten Tage konnten die Böhmen ein 
F : 2 herausbringen. . 7 
Wien. Der böſterreichiſche Meifter, der Wiener Eislaufverein, 
holte ſich vom Lawn Tennisklub Prag, der vor einiger Zeit über» 
raſchend 2:1 gegen die Wiener gewinnen konnte, glänzend 
Revanche, und ſiegte 11: 2. 
Prag. Slavia beſiegte Sparta 8:0. 5 ö 
n St. Moriz wurde ein neues Cisſtadion eingeweiht, und 


zur Feier n fand ein Eic hockeyſpiel zwiſchen dem Schweizer 
Meiſter „St. Moritz“ und „Cambridge“ ftati, das 2:2 unentſchieden 
endete. Eine zweite Begegnung führte „Cambridge“ mit den 


„Barijer Canadians R welche ebenfalls zum Endreſultat 
ein unentſchieden 1:1 brachte. 15 

Fußball. In einem Treffen um den mitteleuroputfchen Pokal 
beſiegte die italieniſche Länderelf dieſelbe von der Schweig 3:2 


ganz k he 

Zennis Boruffie-HKölner Klub für Najen» 

jpest 4:8. — Eine Üeberrafbung brache Mınerva (Berlin), 
Norden-⸗ Nord- Weßt glatt 4:1 ſchlagen konnte. j 


Spielplan des Teatr Wielhi. 


Mittwoch, 4. Januar: „Die Fledermaus.“ : 

Donnerstag, 5 Januar; „Fauſt.“ (Gaſtſpiel Guſt. Thor jan.) 

Freitag, 6. Januar, 2 3 Uhr: „Straiany Dwör.“ (Exm. 
reife. Abends: „Herbſtmanöver.“ 

K Sonnabend, 7. Januar: Maskenball.“ (Letztes Gaftſpiel von 
Guſtav Chorjan.) 5 8 
Sonntag, 8. Januar, nachm. 3 Uhr: „Der Raſtelbinder.“ (Erm, 

Preiſe. Abends: „Gioconda.“ is 
Montag, 9: Januar: „Serbiimandver. 

Dienstag, 10. Januar: „Die Lerche. a 
"utveriunt an uweittagen im Teult Polski von 10 Uhr vorm. 
ie * Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen - ım Teatr Melk 


von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


a E N 8 
Wellervoraus age lür Donnerstag, 5. Januar. 
Berlin 4 Jan. Für das mittlere R rddeutſchland: 
Für Mitteldeutſchlaud vo wlegend trübe mit Neigung zu Wieder: 
gen. Auffeiihende weſtliche Winde. Temperaturaufftieg über 
Grad. — Für das übr e ge Deutſchland: Weſtonwärts vor⸗ 
jchreitendes Tauwetter mit Niederſchlägen. 


Ronald Colman 
im grossen Drama unter dem Titel 


Blutshrüderschaft 


(Beau Geste). 


Film aus dem Leben der französischen Fremdenlegion 
nach der Erzählung Percivals Christophers Whren. 


Regie: HERBERT BRENON. 
Feierliche Promière in Kürze im 


Lichtspielheater „SLO MCE“. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Nummerierte Plätze, 


Schaufenster. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Die En wiek ung 
des po nischen beireidebaus 


im 
Kegengelaufenen Erntejahr gegenüber der Vorkriegszeit (1909/13) wie 
die rl dem Jahrfünit 1922,26 weist interessante Veränderungen auf, 
Lilien ul schliessen lassen, dass der Bodenertrag in der Zunahine be- 
Mapa f. obwohl bekanntlich die Bearbeitung des Ackers infolge 
neter an Künstlichen Düngemitieln und geringer Verbreitung geeig- 
blik an maschinen noch in sehr vielen Teilen der Polnischen Repu- 
em v Fückständig zu bezeichnen ist. Es zeigt sich im Vergleich mit 
und Hurlegsstaude bei allen Getreidearten, insbesondere bei Gerste 
u 5 Pre dass trotz Abnahme der Anbaufläche (Roggen 
„ Prozent, Weizen um 15.8 Prozent, Gerste um 2 Prozent, Haier 
Mies Prozent) der Durchschnittsertrag je Hektar ge- 
um er ist (Roggen um 3,6 Prozent, Weizen um 4.8 Prozent, Gerste 
„ 1 rozeut, Hafer um 27,4 Prozent). Allerdings ist der Gesamt- 
73 5 er letzten Ernte un Brotgetreide noch nicht auf 
ervorgeh — 45 iegsnive au angelangt (was wir bereits vor kurzem 
die au 5° n haben). Dies ist aus den folgenden Tabellen ersichtlich, 
—ç eim neusten Material der amtlichen Warschauer Statistik be- 


” Anbauiläche (in 1000 ha) 
1927 Roggen Weizen Gerste Hafer 
1926 : 889 g — 1239 2 020 
1922126 (Durchschnitt) 4 675 1.066 1 206 288 
90% (Durchschnitt) 5 087 1353 1205 2 749 
Ernte 
Roggen Weizen Gerste Hafer 
1927 in 1000 dz 
1926 50 884 14 759 16 344 33 900 
712 no 50 114 12 814 15 546 30 498 
1 * (Durchschnitt) 52 450 12 508 14 798 29 707 
13 (Durchschnitt) 57 112 16 783 14 890 28 143 
Roggen Ta 1 Gerste Hafer 
N n dz je ha 
75 a 116 16 123 13.0 
8 „ ‚6 12, 11, 
1943/26 (Durchschnitt) 11,2 11,7 12,3 11,7 
13 (Durchschnitt) 11,2 12,4 11.8 10.2 


einzelne. die Verteilung der verschiedenen Getreidearten auf dle 
Zusam D Wojewodschaften angeht, so lassen wir hier eine 
ninunt wostellung der Daten für das Erntejahr 1927 folgen. Danach 
erzeug, osen sowohl in der Roggen- wie in der Gersten- 
Hafer in die 1. Stelle ein, während es bei Weizen erst in 6., bei 

. 8. Position folgt. Die übrigen ehemals deutschen Gebiete 
bzw. ac 5 2 15 ‚Schlesien stehen im Roggenertrag an 8. 
Hafer an 12. bzw. 15. Stelle. En VVV 


Anbanuiläche (in 1000 ba) 


Pe og en Weizen Gerste later 

ref 584 72 116 148 

en 584 116 106 263 

* a 420 150 116 269 

B 418 04 63 173 

n., 381 25 5 179 

Wine 380 80 157 218 

W 370 u 7¹ 141 

Wolbenler 360 104 70 178 

ee 275 30 45 75 

berg 255 161 124 271 

Nuwogrödek 229 7 37 104 

olesien 199 7 24 78 

Taha 163 9 %2 217 

| arDopol .. 156 147 127 151 

.  Stanisiawöw 68 60 70 113 

N Schlesien 47 7 7 4 

. Ernte 

Roggen Weizen Gerste Hater Ro. We. Ge. Ha. 

pos in 1000 dz in dz je ha 
Waren, 8851 1350 2196 2863 15,2 18.8 19,0 19,7 
Lamas 7664 1715 1638 3907 131 148 15,5 149 
de 4716 1% 1648 371 11.2 15 141 140 
Av stok ans » e 259 113 134 134 145 
Kieice 492 30 654 200 11,5: 12. 12.0 11,2 
Wolhynien ' 1188s 1142 1833 3150 11,0 12,9 13.4 14,4 
. 4147 143 912 2187 11.5 135 129 128 
Wiina 22 30 788 1252 13.7 184 17.7 166 
Lemberg 2% „% 9 SM 77 93 67 57 
een 2516 1654 1402 2304 103 11,3 122 
— 2110 76 385 87 92 110 104 8.3 
. 2010 1901 1625 2013 12,9 13.0 12.8 13,3 
1 1% 86 25 64 2 93 a8 
See r dm es 1288 127 188 188 1la 
760 ” * 
aue ten 00 us 718 180 141 17,0 18.8 


105 » 
Obwohl Polen in der e d r 
x a opäischen Roggenproduktion 
7 sich im Anke 1925/26 auf 200 900 000 da belfef — mit einem 
8 vorn 1 3 Prozent eine grosse Rolle spielt, hat es 
Pre — 7 Versorgung der Welt-Brutgetreidemärkte nur eine 
. geringe Bedeutung Dies hängı damit zusammen, duss die War- 
re er Regierung neuerdings auf Grund der trüben Erlahrungen der 
es er Jahre eine vorsichtigere Getreidepohtik betreibt und die Ausfuhr 
erh hohe Zölle erschwert baw. unmöglich macht. Zweilellos aber 
er eine Rationalisierung der landwirtschaftlichen Produktion, die aus 
in „zellen Gründen sich schon allzu lange verzögert hat, bald dazu 
ran dass Polen als Roggenexporteur wieder mehr in den 
= ergrund tritt. Man knüpft diese Hoffnung an die vor kurzem er- 
= r . allerdings ed la 
eringe Mitte: 5 ebuug an die Land- 
Wirtschaft Abrig bleiben. Br << Bes FD. 


Märkte. 
ER getreide. ‚Posen. 4 Januar. Amtliche Notierungen füı 


Wetzen a iet f 
Ranzen. . 446.00 —47.00 ] Weizenkleie 27 25—28 25 
osten e en > 88.9 —89. 90 Roegenklele 
keRkenmehl (65°, 57 00 
wurenmehi (70% 55.0 
Brausameh . (68 %) 63. 50— 0.50 Folgereı . 58.00 —68.00 
u . 39 5041.00 Vıkwnaerfvsenp 6000 82.0 
Haier ste . 340 —85. 0, Heu, lose . 5.50 
Gesamtien ge 3034. 5 Stroh. gepr elt... 3.10 
Drau a a ndenz ruhig. Der Barzeldımange; hindert den Umsatz 
ah 9 e über Notiz. b (8 
w wacher, Wıizen, Weizenmehl (6öproz, on- 
* = Lpros, , Brangerste und Hafer ruhig. EBEN 
orte SC HAM 3 Januar. Notlerungen der Oetreide- und Waren- 
Weine ya nr Ladestation in Klammern fr. Warschau: Kanes, 
30. * 8 25), Kongı Ruggen 081 Fl. 40, Kongr. Gerste 655 gl. 
Re 29.78. eich 801 kl. 40.50, Kongr. Grützgerste 36.50 (38.50), 
37.— * 2 „ Richtpreise der Preisuotierungskommission; Hafer 
el un lg — re Reg or 15 4 m; u 
* dune oz. 50—58 r 8 
Be Warschau Stimmung ruhig, L msatze durchschuittlich. Rs 
100 


eriin, 4. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
gewicht kg in Goldmark. Weizen: märk. 237—240 (74.5 kg Hektoliter- 
Roggen Marz 2i4.16274.25, Mai 279—278.50. Tendenz: ruhig. 
ee märk, 239-242 (er de Hekuulitergewicht), März 20430, Mai 

| Tenden 68.25. Tendenz: ruhig. Gerste: Soininergerste 
denz; en Hafer: märk. 204-214, März 230.25, Mai 238. Ten- 
I: 30.78—34 


N I 8 
7 Spcdenz : behau ptet. 


„ „ 61.00 Bw 
„4.0053. 00 


Raps: 34 Viktoriaerbs . e 
: torlaerbsen: 51—57. no 
Tekerbobnen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschkeg: 20—21. 

nen hnen: 20—21. Wicken: 21-24. Lupinen, blau: 14—14.75. La- 
bis a: 15.70— 16.10. Rapskuchen: 19.70 19.80. Leinkuchen: 22,30 
Kartofjeiioe Trockenschnitzel: 12.20-12.40. Soyaschrot: 21.10-21.70, 


ken: 23.80 — 24.20. 
Term duktenbe echt. Berlin, 4. Januar. Von den überseeischen 
pooſer — — lagen festere Meldungen vor, die schwächere Liver- 
Die 4 röftnungsmeldung wirkte daher hier emigermassen enttäuschend. 
unwesuundsforderungen für Weizen und Roggen waren wiederum nicht 
2 erhöht, der Konsum bekundet regere Nachfrage für bereits 
arten ade befindliche Partien. Das Inlandsangebot beider Brotgetreide- 
lauteten an bessere Qualitäten, war völlig ausreichend, die Forderungen 
jedoch höher und die Mühlen bewilligten auch für gutes Material 


Handels 


10 Prozent. 


„„ . 2.600 29.00 


zeitung des 


1 Mark höhere Preise als gestern. Geringe Qualitäten sind dagegen 
nach wie vor schwierig abzusetzen. Der Lieferungsmarkt eröffnete für 
Weizen fester, für Roggen gut behauptet. Mehl blieb zu gestrigen 
Preisen angeboten. Das Geschäft beschränkt sich weiter auf die 
Deckung des dringensten Konsums. Vereinzelt hört man wohl von 
besserer Nachfrage, Abschlusse scheitern an der Preisfrage. Hafer liegt 
weiter fest bei sehr kleinem Angebot und guter Konsumnachfräge. Gerste 
hat in guten Mittelqualitäten, die sich zu Brauzwecken eignen, besseres 
DENE Industrie- und Futtergersten bleiben jedoch dringend ange- 
en. 

Vieh und Fleischh Berlin, 4. Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auitrieb: 1679 Rinder (darunter 305 Ochsen, 467 Bullen, 907 Kühe 
und Farsen), 2463 Kalber, 2950 Schafe, — Ziegen, 15968 Schweine und 
834 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Kinder. Eine Notierung der Kinderpfeise konnte wegen Meinungs- 
verschiedenheiten unter den Grosschlächtern in der Versicherungsirage 
nicht festgestellt werden. 

Kalber: 3) —, b) 78—84, k) 55-70, d) 40—82. 

Schaie: a) (Stallmast) 57—00, b) 44—54, c) 38—43, d) 25-33. 

Schweine: a) —, b) 54-57, c) 52-53, d) 9-51, e) 4347,09 — 


8) 48—51 
Bei Kälbern ruhig, bei Schafen null, bei 


— m 


Marktverlauf: 
Schweinen langsam. 

Warschau 3. Januar. Am hiesigen Schweinemarkt war die 
Stimmung ruhig. Der Auftrieb in Höhe von 1200 Stück reichte zur 
Deckung des hiesigen Konsumbedarfes vollkommen aus. Gezahlt wurde 
1.90— 2.50 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. 

Eier. Warschau, 3. Januar. Der hiesige Eiermarkt hat in 
diesen Tagen eine kleine Besserung erfahren. Die Zufuhr frischer 
Ware aus der Provinz hat sich trotz anhaltender Pröste etwas ver- 
starkt. Gekaikte Ware ist im Handel immer noch in grösseren Mengen 
vorhanden. Notiert wird für 1 Kiste frischer Eier loko Lager 400 bis 
420 21 je nach Art. Gekalkte Inlandseier 320-340 21. Auslandsware 
300 zl. Im Kleinhandel werden frische Eier 31—32—30 gr und gekalkte 
mit 27—28 gr pro Stück notiert. 

Fische. Kattowitz, 3. Januar. Die Preise für geräucherte 
eingelegte Fische sind hier trotz behaupteter Preise für rohe Ware 
leicht zurückgegangen, Die letzten schottischen Heringsfänge waren 
besonders in besseren Sorten befriedigend. Notiert wird: Geräucherte 
Bücklinge 4.60 pro Kiste, eingelegte Heringe in 8 Liter-Büchsen 11 21, 
Rollmöpse in 4 Liter-Büchsen 5.50, baltische Heringe in 5 Liter-Büchsen 
9 zi. Tendenz behauptet. 

Häute und Felle. Warschau, 3. Januar. In den polnischen 
Häute- und Fellmärkten herrscht im allgemeinen ruhige Tendenz mit 
Ausnahme von Kalbshäuten, für die das Angebot fortlaufend gering ist. 
Eine Besserung hierin muss in ca. 2 bis 3 Wochen eintreten, da nach 
dieser Zeit in den Schlachthäusern verstärktes Schlachten begınnt. 
Auch für Rindshäute besteht reges Interesse. Für 1 kg frisches Ge- 
wicht loko Städt. Schlachthaus wird augenblicklich gezahlt: Rindshäute 
RE Kalbshäute 4.70—4.80—4.90, Rossbäute pro Stück 50 

s 82. 
RESTE RT EEE ER TEE EEE TER 
Devisenparitäien am 4. Januar. 

Dollar: Warscnau 8.90. Ber in 8.92. Danzıe 89, 

Reichamark: Warschau 212 71. serıin 212 77 8 

Danz. Gulden: Warschau 174.00 Danzig ‚173.97, 

Goldzloty: 1.720 gl. 


Ostdevisen. Berlin, 4 Januar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 90 47 10, Große Zloty-Noten 36.75 — 47.15. Kleine 
Hotv-Noten —.—. 1% Km. = 231—213 22 


Metalle und uren. Warschau, 3. Januar. Am hiesigen 
Drabi- und Nägelmarkt ist die Stimmung ruhig. Der Ordereingang aus 
der Provinz ist stark zurückgegangen, da von Bauarbeiten augenblick- 
lich gar nicht die Rede sein kann. Für 100 kg loko Fabrik verpflichten 
augenblicklich folgende Preise: Nägel 56 2ʃ, verzinkter Draht 90 zl, 
andere Drähte 70 zl. Hierzu kommen noch besondere Zuschläge nach 
spezielles Ma e Voo obigen Grundpreisen wird folgender Rabatt 
gewährt: Pür Nagel und verzinkten Draht 5 Prozent, für andere Drähte 


Kattowitz, 3. Januar. Das Eisenhüttenwesen ist hier fort- 
laufend befriedigend beschäftigt. Die Walz- und Blechwerke haben 
gleichfalls für längere Zeit Beschäftigung. Ein gewisser Rückgang der 
Bestellungen ist jedoch nicht zu verleugnen, da einerseits die Bausaison 
enttäuscht hat und andererseits Bargeldmangel herrscht. Der Export 
ist gleichfalls befriedigend, obwohl auf diesem Gebiete mit starker west- 
europäischer und englischer Konkurrenz zu kämpfen ist. Hinzu kommt 
noch. dass die Weltmarktpreise fallende Tendenz aufweisen. Auch am 
Schrauben-, Nieten- und Drabtmarkt ist die Lage etwas besser. 


Posener Börse. 


Börsens id. Posen, 4 Januar. Die heutige Börse 
verliel bei behaupteter Tendenz unverändert, obwohl stärkere Engage- 
mentlust zu bemerken ist. Der Markt für Pfandbriefe und Staats- 
anleihen ist fast unverändert. Am .Bankaktienmarkt wurde ausser Bank 
Przemyslowcöw noch Bank Zwiazku zu 90 21 in kleineren Positionen 
gehandelt. Der Industrie- und Handelsaktienmarkt unverändert ruhig. 
Bank Polski 97 Privathandel 152.50, Cukrownia Kulawy 61 bei nach- 
lassender Nachlrage. 


Pest verzinsliche Werte, 


Schlusskurse.) 


* 
— 


% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 92.759 


10% Konv.-Anl. d. P Ldsch 52.00 
89% Oblig. der Stadt Posen 
% staatl. Goldanleihe 


4° , Pos, Prov. Obl. m. voln. St. 
7 5% Kon vert. Anleihe 


8611 
1161 


8% %. Cr. Ol. m. dll. Aud. #9 Doll. Anleibe 1919/80 
3¼% Toa. Prov. Obl. m. poln. St. 114. Eıseubahnanleihe 
50% Pramien-Dollaranleıhe 6 fbr. d.staatl. Axrardk. 


Tendenz: bohauptet. 
Industrieaktien. 


41.131. 4.1.3.1. 4.1.41. 

Bx. Centraliy >- | — 13 — be 
Bi. Kw. Put, | — — - 1 — — — 
Bu. Praem al. | 1. 00 J 1.00 5 — — 08D — 
Bk. Zw. — — — — - — 
P. Bx. — — - = — — 
P. Bk. Z man! — 8.7500 — — — 
Bu. Stadthag. | — | — in Br (re 
Arkona — 13000 | Horst.-Viktor. | — — — 113.00 
Brow. Grodz | — |:- Lloyd Bydg. — — — — 
Bruw. Krou, — — [Laban — 1 — — — 
Braeski-Auo | — — Gene ers mul — — 1 — 
Coynelskı — vn W. — — 

Centz, Rolnik. — lun — — — 


Tenden«: behauptet. 
» = N.chirage, o == Angebot, -H = Geschäft, ® ohne Umsata, 


Notenkurse. 
8.85—8.87 al, | engl. Piund 43.33 21, 100 schweizer Franken 171.33 al. 
100 französische Franken 34.95 zı, 100 deutsche Reichsmark 211.48 20, 
100 Danziger Gulden 173.18 21. 


Der Zloty am 3. Januar 1928, London 43.50, Neuyork 11.25, Zürich 
58.05, Riga 61, Tschernowitz 1795, Bukarest 1810, Prag 377.25. 


Danziger Börse. 


Im privateh Bankverkehr zahlte man für 1 Dollar | zungen 


Donnerstag, 5. Januar 1928, 


Wesiel wurde besonders im Privathandel gut gehandelt. Von Bank- 
aktien hielt der Umsatz in Bank Polski mit dem heutigen Gesamt- 
umsatz nicht Schritt. doch ist die Tendenz auch hier fest Chemische 
und elektrische Werte sind mit Ausnahme von Sila ı Swiatlo vernach- 
lässigt Dasselbe gilt für Zucker werte. Goslawice wurde mit 79 21 
gesucht, ohne dass sich jedoch Abnehmer fanden. Montanwerte hatten 
den Meistumsatz zu verzeichnen. Die besonders gute Nachtrage für 
Lilpop ist auf ein Gerächt zurückzutühren, wonach die Gesellschaft für 
das vergangenen Geschäftsjahr 16 Prozent Dividende ausschütten wird. 
Textilwerte hatten Durchschnittsgeschäft, von Handelsaktien Borkowski 
bevorzugt. Das heutige Termigeschäft belief sich auch selbst für 
Warschau auf sehr hohe Summen. 


Fest verzinsliche Werte. 


41. 31. 

63.00 | 64.00 % Dollar-Anleihe 
10% Eisenbabn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe | 67.50 


5%, Dollarprämien-Anl 
8% Staats. Konvers.-Anl, 
5% Staatl. Konvers,-Anl. 


Ostrowiee 90.00 
’arowozy — 


4. Haudlow 23.000123. 00 Pocisk — 
Bu. Zachodni! . A2. Ostro Rohn — 
Bk. Zl. Ziem. P. — 5 Rudzki .00| 56.00 
Bk. Zw. Sp. Zar. — Staporkdw 
Kijowski — Ursus 25 14.00 
Puls — Z:eleniewski — 
Spiess — Za wieroie 50 34.75 
2 — Z,rurdöw - 2050 

1 — Borkowski . ö 
there. Dabr. | — Br. Jablkow. — 
Elektr., eanose] — Svadikat — 
P. To. blest. Haberpusch — 
Staruchowice 675 6 Herbata — 
Brown Bover, Spirytus — 

Zrglugsa — 
Sila I Swu⁰ð̃ Majeweki — 
Chodorov 1 825 — 
Czer k Lombard — 


Tendenz: test 


Amtliche Devisenkurse. 


Paris 


Berun®) Prag 26.16 
Brussel — o 27.0407 
Heisingfors — — 1 8tockholm - — 
London 43.4] 362] Wien 

8.92 Zürıch 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Dezember, 13.30 Ubr. Schos 
im heutigen Vormitiagsverkehr zeigte sich eine gewisse Zurückhaltung, 


man nannte gegen gestern etwas niedrigere Kurse. Zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs blieb die Stimmung ruhiger, das Geschäft war er- 
heblich geringer als gestern. Die Spekulation verhielt sich abwartend, 
auch von der Kundschaft lagen nicht mehr so grosse Kauforders vor. 
Vor allem war es der Reichsbankausweis, der, obwohl die Ansichten 
der Börse geteilt waren, eine etwas schwächere Tendenz hervorrief. 
Wenn auch dieser Ausweis die Gesamtanspannung zum Jahresultimo 
enthält, so ist doch die Zunahme der Wechsel-, Scheck- und Lombard- 
bestände um % Millionen und der Noten um über % Million bei einer 
Abnahme der Deckung um ca. 5 Prozent recht beträchtlich. Hiugegen 
wurde — Bericht der preussischen Industrie- und Handelskammern 
mit ziemlicher Befriedigung aufgenommen. Die Spekulation, die sich 
gestern ziemlich stark engagiert hatte, schritt zu einem Abbau eines 
Teiles ihrer Positionen, so dass sich zu den ersten Kursen überwiegend 
Abschwächungen von I—2 Prozent, vereinzelt bis 3 und 4 Prozent er- 
gaben. Lebhaft king es nur am Farben- und Kalimarkte zu An 
letzterem ging die Nachricht um, dass Salz Detturt wahrscheinlich 
15 Prozent Dividende ausschütten werden. Hier waren bis zu 4 Pro- 
zent Gewinne zu verzeichnen. Schwach lagen vor allem Chade- 
Aktien mit minus 9.50 Mark und in Reaktion auf die letztägigen Steige- 
rungen. Stollberger Zink mit minus 13% Prozent. Etwas fester lagen 
noch Berger und Svenska. Im Verlauf wurde das Geschäft noch 
ruhiger. Es ergaben sich auf fast allen Märkten weitere Rückgänge 
von 1—3 Prozent, Stollberger Zink können 4 Prozent ihres, Verlustes 
wieder einholen. Am Geldmarkt war Tagesgeld weiter mit 5%—7 Pro- 
zent reichlich angeboten, Monatsgeld ca. 8—9 Prozent. Warenwechsel 
7% Prozent. Das Devisengeschält war bei kleiner Nachfrage ruhig. 
das Pfund lag weiter international leichter. Deutsche Anleihe etwas 
erholt, ausländische Renten bis auf Bosnier überwiegend fester, Am 
Plandbriefmarkt waren Liquidationspfandbriefe und Anteile bis % Pro- 
zent, vereinzelt 1 Prozent fester. Auch Roggenpfandbriefe unverändert 


fest. Obligationen bei freundlichem Grundton nicht ganz einheitlich. 
(Anfangskurse.) 


Terminpapiere. 


Oronst. u. Ko », 140.00 
Ostwerke 


65 Rogg.Br.d. Pos. I. dach. 28.200 — — 


Transradio 

Ver.Glanzstoft }605.00,602.00 

Ver, Stahlw. 

751 Westeregeln 

Zeilst. Waldh. 27.500277. 00 

Otavi 40.000 — 
1. 


M 
n 4 1. 
52.40 | 52.70 | Ablos.- Schuld ohne Auslosungs.. | 16.10 16.50 
56.10 | 56.20 : 


Poge, Kitr.-W.|114.75|115.28 
Riedel 5375 — 


. Bed. 


Hohenlohe 


Humpoldt — — 1 
465.25] Körting, Gebr.] 9475] 94.00 191.75 

Lahmeyor 171.760 — d. u. ZK 123.25 122.00 
38.00 Laurahütte 83.62 87 100.00 

Lorenz ' 353.25 


— 


Motor. Deutz . 
; Stolb. Zinkh. 212.00 228.73 


4. 1.4. J. 3.1. 3.1. 
Geld Brie, Geld Brief 


Rap ir ee BBNLTSR EL 
3 open en +6 # 
Amtliche Devisennotierungen. — B 20084 29.88 2084 2008 
Dean opt Konstantinopel Oslo 111.1115617 
* London Paris 16.475116.515] 16.48] 16.52 
Newyork Prag 12.407112.427|12.4,7112.422 
Rio de Janeiro Schweiz 80,82] 50.980.833 80.992 
Uruguay Sofla 3.027| 3.033] 3,022) 3.025 
Amsterdam Span en 72.28] 72.39] 72.23] 72.37 
7.58 87.42 57.88 | A ou Stockholm 112.79/113.01}112.791113.01 
J Zudapest 73.230 73.37 73.23) 73.3: 
15 e eee 
Warschauer Börse. a N 3 re 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Januar. Sowohl im A i 
Eiiektenfrühverkehr als auch an der Börse selbt war der Umsatz sehr | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
gross bei stark steigenden Kursen. Bevorzugt wurden besonders | - 8 nn — 
Montanaktien, wie Starachowice, Lilpop, Modrzelow und Ostrowieckie, Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.] 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Deutsches Börsen-Neujahr. 


Von Dr. rer. pol. Dr. iur. Gerhard Schacher (Berlin). 

Das Jahr 1927 hat den deutschen Börsen mancherlei zu raten auf- 
gegeben und hat deutlich bewiesen, wie wenig diejenigen schliesslich 
Recht behalten, die der Meinung sind, eine einmal in Gang gebrachte 
Börsenbewegung könne auch dann aufrecht erhalten werden, wenn sie 
nicht mehr ganz in Einklang mit der wirtschaftlichen Entwicklung 
stände. Heute, wo man den Ereignissen des 13. Mai auf Grund der 
zeitlichen Entfernung ruhiger und sachlicher gegenüberstehen kann, muss 
man feststellen, dass der Kurszusammenbruch im Frühling dieses 
Jahres eine unerbittliche Folge von Kursübertreibungen 
war, oder besser gesagt eine Folge der Tatsache, dass die Börse die 
im Jahre 1926 in Gang gekommene Haussebewegung geradlinig fort- 
setzen zu können glaubte, obwohl sich bereits auf dem Geldmarkt, aber 
auch auf anderen Gebieten mancherlei Momente zeigten, die zu mass- 
vollerer Betätigung mahnten. Wenn damals unter dem frischen Ein- 
druck einer Kurspanik, wie sie im deutschen Börsenleben seit einem 
Jahrzehnt kaum erlebt worden ist, immer wieder nach dem Schul- 
digen gesucht wurde, so bezogen sich alle diese Erörterungen 
schliesslich nur darauf, ob nicht von mancher Seite gewisse Fehler 
gemacht worden seien, ohne die die früher oder später eben doch not- 
wendige Senkung des Kursniveaus in ruhigerer und das Publikum 
weniger schädigender Weise hätte erfolgen können. Heute, nachdem 
das Für und Wider in der Oeffentlichkeit reichlich erwogen worden 
ist, steht man überwiegend auf dem Standpunkt, dass es damals nicht 
notwendig war, die an und für sich prekäre Lage der deutschen Bör- 
sen noch durch Eingriffe, wie sie von seiten des Reichsbankpräsidenten 
erfolgten, zu verschärfen und dadurch dort eine Katastrophe herbei- 
zuführen, wo man besser zur ruhigen Selbstbesinnung aufgefordert 
hätte, um unter entsprechender Mitarbeit der Banken die schwierige 
Situation, in die sich die Börse allerdings zum Teil selbst gebracht 
hatte, zu überwinden. Wenn man hier sagt: die Börse selbst, so ist 
dies natürlich im weitesten Sinne zu verstehen, denn der berufs- 
mässigen Spekulation ist hier weniger Schuld beizumessen als den- 
jenigen Publikumskreisen, die durch die Gewinne des Jahres 1926 und 
der ersten Monate des Jahres 1927 so verwöhnt waren, dass man von 
dem einen Markt in den anderen ging, nach kurzer Zeit immer wieder 
realisierte, auf Deckung immer weniger Bedacht nahm, da man es sich 
kaum vorstellen konnte, dass diese Bewegung ein jähes Ende finden 
müsse. 

Der ganze grosse andere Teil des Börsenjahres 1927 war eigent- 
fich nur der Heilung der Wunden gewidmet, die diese Panik des 
„schwarzen Freitag“ den deutschen Effekten-Märkten geschlagen hatte. 
Vor allem musste das Vertrauen des Publikums in die Börse 
und in die Aktien-Unternehmungen wieder aufgerichtet werden, und 
das war um so schwieriger, als auf diesem Gebiet bereits seit Jahren 
eine unleugbare Krisis in Deutschland besteht, die durch die damalige 
Hausse zwar vorübergehend in der Oeffentlichkeit vergessen wurde, 
weil die ständigen zrossen Kursgewinne dem Publikum keine Gelegen- 
heit gaben, über die nach wie vor ungerechtfertigte und ungünstige 
Stellung des Aktionärs im deutschen Aktienwesen weiter nachzudenken. 


Buchhalter (in) 


der poln. u. deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
per ſofort geſucht. Schriftliche 
Meld. m. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſpr. an 


Körnoslaskie Towarzystwo 
Werlowe T. 2 0. J. 


Torun, Kopernika 7. 


Lordenll. Mädchen 


Mir fämıl. Hausarb. p. ſof. verl. 
Kozminski Male Garbary Ill 


Kriegsinvalide, 


mit Konzeſſion, will als Teilh. 
oder Geſchäfts führer in ein 
Hotel, Reſtauration oder Kaffee 
eintreten. Off. bitte an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2521. 


a0 Chauffeur 


nücht. 

und Kutſcher ſucht zum 
1. April 1928 Stellung auf 
einem Gute. Bin gelernter 
Schmied und führe größere 
Reparatur. ſelbſt aus. Gefl. Off. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan Zwierzyn. 6, u. 2510. 


Selbständiger 


Virtſchaftsbranter. 


poln. Staatsang., in ung. Stell. 
ſucht zu belieb. Zeitp. entſprech. 
Wirkungskreis, evil. vorderh. 
auch ohne eig. Haush. pa. Ref. 
vorh. Ang. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2516. 


Wberſchweizer 


ſucht von ſofort oder ab 1.4.28 
Stellung. 28 Jahre im Fach, 
gute Zeugniſſe vorhanden. 
Oberſchweizer Karl Höft, 
Zaleſie, p. But, pow. Szamotuſy. 


Bäcker, 


unverh., firm im feinem Fach, 
der auch Hausſchlachtung mit 
übernimmt, fofort geſucht. 
Gehalts anſprüche n. Jugnis⸗ 
abſchriſten zu richten an 


herrſchaft Lelow 


&otomwiecto 

pow. Pleſzew (Witp.). 
Schweizer mit 2 Gehilfen 
ſucht Stellung vom 1 Februar 
1928. Gute Zeugn vorhanden. 

Franz Lomnicki 

Tarnoto, poczta Leino, 

pow. Wagrowiec. 


Coheling, 


Sohn achtbarer Eltern, evgl., 
für Kolonialwaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft geſucht Bewerb. mit 
eigenhänd. geſchrieb. Lebenslauf 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 


9, Pozuan, Zwiexapn &. u. 2523. 


Posten 


St. Rynek 67169 


— —— 4 a'ũ..— 


! 


Butterdosen für ein Pfund 
Obstaufsätze Stck. 0.85, 0.50 . Weingläser Stck. O 45. 0.40, 0.35 


Dom Towarowv „BAZAR POZMAMSNM“ 


Wie zu erwarten war, wandte man sich, nachdem die Börsenkrise im | Börse hat wieder freie Bahn zu einer besseren Entwicklung, sofer® 
Frühjahr notdürftig überwunden war, bald wieder diesen Fragen zu, | diese durch die wirtschaftlichen Tatsachen gerechtfertigt wird. Dieses 


und wohl mehr der Not gehorchend als dem eigenen Triebe sahen sich 
auch einige Unternehmungen der Grossindustrie veranlasst, bei neuen 
Transaktionen mehr Rücksicht auf das Publikum und we- 
nigstens die primitivsten Rechte des Aktionärs, seinen Anspruch an der 
Substanz des Unternehmens (Bezugsrechte) und an seinem Ertrag 
(Dividenden) zu nehmen. Obwohl der vielfach befürchtete steile Abfall 
der Weltkonjunktur nicht erfolgte, sondern ım Herbst sich sogar eher 
ein neuer Aufstieg vorzubereiten schien, konnten sich die deutschen 
Börsen zu vollem Optimismus auch weiterhin nicht durchringen, weil 
besonders hinsichtlich des Dawes-Problems immer wieder Fragen in die 
Diskussion geworfen wurden, die weitgehende Zurückhaltung der Spe- 
kulation und des Publikums empfehlenswert erscheinen liessen. Erst 
in den letzten Monaten scheint sich der Börsenhimmel nun wirklich zu 
erhellen. Die neueste ausführlich Denkschrift Parker 
Gilberts wurde dem deutschen Standpunkt in der Dawes-Frage 
besonders hinsichtlich der endgültigen Festsetzung der Reparations- 
Summe, als der Beseitigung des wohl stärksten und wichtigsten 
Unsicherheits-Koeffizienten im wirtschaftlichen und finanziellen Leben 
Deutschlands gerecht; die Auseinandersetzungen mit den Arbeitern 
scheinen nicht so gefährliche Formen anzunehmen, wie dies ursprüng- 
lich befürchtet worden war, und auch die Absatzverhältnisse besserten 
sich, bzw. die für Ende des Jahres in Rechnung gesetzten Absatz- 
schwierigkeiten blieben aus. Weiter kam hinzu, dass man auch in den 
Verwaltungen der Gross-Industrie wieder frischen Unterneh- 
mungsgeist wahrnahm, so insbesondere bei der gewaltigen Kapital- 
Transaktion des grössten deutschen Industrie-Konzerns, der J. G. 
Farbenindustrie. Alle diese Erscheinungen, die gewissermassen auf 
Grundprobleme ein besseres Licht warfen, liessen Befürchtungen, die 
sich nach wie vor in mancher Hinsicht zeigen, doch zunächst wenig- 
stens zurücktreten. Eine dieser Fragen wird allerdings von der Börse 
nicht auf die Dauer unbeachtet bleiben können, das ist die Sanierung 
der grossen Konzerne der Eisen-Industrie, aber man hat auch hier schon 
gewisse Hoffnungen einer verhältnismässig reibungslosen Durchführung 
des Regenerations-Prozesses, durch den vielleicht gerade der Montan- 
markt später Anregungen empfangen könnte. 

Das Börsenjahr 1927 schliesst in Deutschland keineswegs im Zeichen 
einer sich völlig frei entfaltenden Hausse-Stimmung, wie wır sie etwa 
um die vorige Jahreswende feststellen konnten, aber die schweren 
Schläge, die der Effektenmarkt im Frühling als eine Folge früherer 
Kurgübertreibungen erhalten hatte, sind doch zu einem grossen Teil im 
Verlauf eines langen und mühseligen Konsolidierungs-Prozesses über- 
wunden worden, und die markttechnische Lage an den deutschen Börsen 
ist heute wenigstens so, dass von einer Ueberspekulation und den in 
ihr liegenden Gefahren keine Rede mehr, sein kann. Der Markt ist 
sauber und anregenden Momenten wieder durchaus zugänglich ge- 
worden. Ob sich diese einstellen werden, bleibt freilich abzuwarten. 
Immerhin ist eine solche Konsolidierung der Schwierigkeiten wert, die 
die deutschen Börsen um ihretwillen in der letzten Jahreshälfte in Kauf 
nehmen mussten. Die eigentliche Krise kann, sofern nicht neue er- 
schwerende Momente auitreten, als überwunden gelten, und die 


So eine günstige Gelegenheit ist nur 


einmal im Jahre. 


Wir müssen unsere Lager räumen, des- 
halb veranstalten wir einen grossen 


Inventur- Verkauf 


wie er in Poznañ seit langem nicht 
dagewesen ist. 


Zu anssergewöhnlich niedrigen: Preisen 
empfehlen wir: 


Posten farbige Kinderschürzen früh. bis 10.75 jetzt 4.502. 95 
Damenschürzen „ „ 10.50 ...... et 3.95 
Damen-Schürzen mit Trägern .-.--.-...........: » 2.75 
Posten Damen-Wäsche dureh Dekoration gelitten bis 30%, Rabatt. 
Restbestände Damen-, Herren- u. Kinder-Trikot. 15% Rabatt. 
Mantel- u. Kostümstoffe, reine Wolle, 140 cm br. 9.20— 8.20 
Musseline einfarbig, reine Wolle ......... jetzt Meter 1.95 
Waschseide für Kleider und Blusen ..... 
Damen-Strümpfe, reine Wolle ..........-- 
Restposten, wollene Kinderstrümpfe jetzt Paar 1.75—1.25 
Ballkleider, Cröpe-de-chine, viele Farben . 57.00 
Damen-Blusen, Cröpe-de-chine, viele Farben 24.00 
Damen-Strickkostlime, zweifarbig. . 52.00 
Jumperblusen, Wolle, gestrickt . 25.00 
Weisse Ripsblusen, Jumper forn 4 
Damen-Röcke, plissſerr t . 
Kinder-Westen, Wolle mit Seide 
Kinder-Garnitur, Mantel und Mütze ee 11.50 


„  -) 
Paar 0.95 


* 


” 


7.75 
11.25 
9.75 % 
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POZNAN -— Telephon 35-40 


v.5..14. Januar 


Ergebnis des Jahres 1927 wird gewiss in vielen Kreisen der Bankwell 


der Spekulation und der Effektenbesitzer überhaupt als wenig befried# 


gend angesehen werden, und doch darf man sich der Tatsache nicht 
verschliessen, dass auch eine solche Konsolidierung ihre grossen Vor“ 
teile hat, denn eine sich hier eventuell später aufbauende Hausse wird 
weit eher Lebenskraft beweisen können als die epigonenhafte der erste 
Monate des Jahres 1927. Der deutsche Effektenmarkt ist innerlich 
wieder gesundet, und dieses Resultat ist als Grundlage der En 
wicklung für das neue Börsenjahr gewiss nicht gering einzuschätzen. 


A 


Koschminer Landwirtschafts- und Gewerbeunternehmen A. G. 0 
Koschmin. Der Bilanz der Gesellschaft per 30. Juni 1927 entnehmeg 
wir: Aktiva: Mobilien und Immobilien. wie Fabrikgebäude, Wohl 
häuser, Maschinen und Geräte 104 722,93, Kasse, Banken und Schuld 
ner 15 216.95, Fabrikvorräte, wie rohes und bearbeitetes Holz 82 041.4% 
Heizmaterialien 990, Verlust 16 680.39 Passiva: Aktienkapital, Re 
serve und Spezialreserve 131 857.19, Schulden, allgemeine und bei Ban 
ken, sowie eigene Akzepte 87 794.55. Die Bilanz schliesst auf beideg 
Seiten mit einer Summe von 219 651.74, dıe Gewinn- und Verlustre 
nung auf beiden Seiten mit 68 874.42 l. 


Gebr. Dawidowski A. G. in Posen. Die am 12. Dezember 192 
auf der Generalversammlung einstimmig genehmigte Bilanz der Gesell 
schaft für die Zeit vom 1. Juli 1926 bis 30. Juni 1927 weist folgende 
Positionen auf: Aktiva: Kasse 42 244,97, Warenvorräte 51 688. 
Schuldner 59 576.96, Immobilien 100 000.—, Mobilien 12 510.50, 
Passiva: Gläubiger 94 341.65, Aktienkapital 100 000, Reingewinn ir 
1926/27 71 678.78. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einef 
Summe von 266 020.43 zl. Aus der Gewinn- und Verlustrechnung i 
zu erwähnen: Verluste: Handelsunkosten 134 641.75, Gehälter und 
Vergütungen 82 513.40, Steuern 54 876.48, 10 Prozent Mobilienamort# 
sation 1390.05, Reingewinn für 1926/27. 71 678.78. Gewinn: Brutto 
gewinn beim Warenverkauf 333 171.41, Ertrag aus der Verwaltung vol 
Immbolien 11 937.05 Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst auf 
beiden Seiten mit 345 108.46 zl. Die Ztoty-Eröffnungsbilanz der Gesell“ 
schaft vom 1. Juli 1926, die auf beiden Seiten mit 100 000 zt schliesst, 
weist unter den Passiven das Aktienkapital in Höhe von 100 000 zt a 2 
und unter den Aktiven Kasse mit 25 000 zt, Waren mit 57 859.60 und 
Schuldner mit 17 140.40 2l. 


Zuckerfabrik Kruschwitz A. G. Der Bilanz der Gesellschaft pet 
30. 6. 1927 entnehmen wir: Aktiva: Bodenbesitz 188 734.51, Im 
mobilien 1 119 832.07, Maschinen 1 238 760.24, Mobilien 84 780,07, Werk“ 
stätte 8 820.02, Laboratorium 6 869.65, Kleinbahn 1 082 947.19, Dampfef 
50 783.76, Dampfkran 1 167.02, elektr. Kran 2 157.61, elektr. Beleuchtun 
33 058.81, Pferde, Wagen und andere Gespanne 9896.19, Wertpapier 
236 786.65, Kasse 16 775.90, laufende Schuldnerrechnung 5 200 720,86 
Vorrate 146 994.34, Zucker 1 259 982.20, Melasse und Rübsamen 12 330% 
Säcke 52 140, Kalk 46 574.60, Kohle und Holz 109 099.50. Passivä 
Grundkapital 3 Millionen, Reserve 374 948.84, Spezialreserve 292 948.05 
nicht erhobene Dividende 38 532.63, Arbeiter-, Pensions- und Remont“ 
fonds 221 800.37, laufende Gläubigerrechnung 5914 553.26, Gewinn füf 
1925/26 16 485.07, Gewinn für 1926/27 1 087 942.97. Die Bilanz def 
Gesellschaft schliesst auf beiden Seiten mit 10 909 212.19, die Gewinn 
und Verlustrechnung mit einer Summe von 12 960 476.87 xl. 


| Strümnie 


Tian 


Trikotagen 
Garnituren 


Biawat Polski T. A. 


Stary Rynek. al. Kramarska U 


2 Deulſchkurz⸗ | 
haarwelpen, 


braun v. Tell vom Rofengarte® 
eingetragen Deutſch⸗Kurzhaar 
Stamm uch u jagdl. ſehr gut 
Mutter, find abzugeben. 


Sonnenburg. Tierarzt 


Tarnowo-Podgarne. 


Spaldinggleis 


(gebraucht a Rübenwager 
zur ſof. Zreferung geſucht. Off 
mit Menge u. Preisangabe 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Ep 135 / 
Po nan Zwierzyn. 6, u. 2309 


Jelle 


werden gut und billig gegerfl 


oznas, 
ulien Potwiejsta 19, L Etage 


5000 Dollat 


evtl. mehr, nur gegen abiolı 


Sicherheit zu vergeben 


übernahme eventl. I. Hyvoıhf 
gegen eniſprechenden Nachlaß 
Ang. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmo 


Nur 


niecka 6, unter 2511. 


Speiseteller, tief und flach .................... Stück 0.35 0.33 
Gemüseschüsseln, gross, rund oder eckig . . I0, 0.95, 
Wäffeetass er er es 


0.70 


Toegläser, star 2. Stück 0.18 


machen wir für Sie, 1 
Wenden Sie sich an uns 


Ecke ul. Szkolna. ; 
Kosmos 


Poznan, Zwierzyniecka 9 5 


Telephon 6823. 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy 


— Voſener Tageblatt. >— 


haben. Die Verpflanzung der 


Inſtitution parlamentariſcher Regie⸗ 2 2 2 
das aus England nach dem Kontinent war in ve ſache N ! 
Die riet einer gewiſſen politiſchen Doktrine, nicht aber I I U | tan rei 
Land erückſichtigung realer Bedür Wake In Eng⸗ a 
en wir ehr wenig politiſche Parteien, deren 
un ſatori che ruktur gang Ipe ifüſch Dort gibt es Paris, 3. Januar. „Chikage Tribune“ meldet auf Grund] Punkte erklärt haben, es ſei unmöglich, irgend eine formelle 
Bi; den Wählern feine Ana pda eten und auch keine letzter Informationen aus Waſhington, daß der geplante Anti- Verpflichtung zu übernehmen, unter keinen Umſtänden zu den 
uns de de Anzahl nationaler Minderheiten. Bei] Kriegsvakt zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten nicht Waffen zu greifen, da dies gegen die Verfafiung der 
In in Polen liegen die Verhältniſſe ganz anders. Der polnifche zuſtande kommen wird. Der Korreſpondent des Blattes erführt Vereinigten Staaten verſtoßen würde, die das Recht, zum 


dividualismus bewirkt die 
den deren Führung nicht einheitlich i e 
politiſchen Kultur der a Waſſen . 
bag Sliche Zahl der 
Syſtem der Staat 
faſſung auf dem 
ba ſei, ſo 


Entſtehung immer neuer Par⸗ 
Stufe der 
e m iſt ſehr niedrig, und die 
ionalen Minderheiten kompliziert 
ierung.“ — Obwohl die polniſche Ver⸗ 
Grundſatze parlamentariſcher Regierungen auf⸗ 
hätten von den 16 Kabinetten, die Polen bisher 
nur die Witos.⸗Kabinette den Charakter 


en getragen. übri⸗ 


parlamentari 


Was die Aenderu 
des Senats a. 


” 
feflors Peretiattom 


0 
dies 


en dem nationalen und 
Augemein i 


5 ift die n 
ungstribunals, unter Hinweis darauf, 
chtsverwirru 8 Ver ene in 
des Preffebe krete habe. Dieſer Konflikt 
die neuerliche Abänderung des Preſſerechts 
erſchärfung erfahren In den Darlegu 
fſeſſors Komarnic ki, der ſtets ein r der Ein⸗ 
ame riłan Syte ms in Polen i 
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ie f ehr 1 find, aber 
i i ſehen wir ſeit ein“ 
Leites für Pert ra en Bere For 
verlangt u Reform Haflordnung fi 


delikate Angelegenheit ellt, daß 
der Richtung ve trank ie e d 7 
der 5 F eu d hr tive er 
dez 21 ) F en 
taa formuliert er folgendermaßen: 
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r Schaffung eines ſungstribunals, 
Einſchränkung 210 Unantaftbarleit der Abge⸗ 
n und der Schaffung eines Staatsrates. 


Schweres Eiſenbahnunglüc 
Wi „bei Chikago. 
. 
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S 
ſammenſtoß zwiſchen dem 
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hat 
ns 
lich 
Chicago ⸗ 


Der Expreß- 
drei 


Ilton⸗ 
fan 
onenwagen v i 

unt ollſtändig. 


arbeiten Rettungs aten an der Ber⸗ 
gung — pi . an Ber 


Deutſches Reich. 


Beiſetzung der Mutter des Reichswehrminiſters. 
Dindenberg (Algäu), 4. R.) Die am Neufjahrstage 
in Alter von 32 Jahren (lee des Neihsmegrminifiens 
Frau Karoline Geßler wurde hier zu Grabe getragen. 
inter dem Sarge ſchritt in Begleitung des Reichswehrminiſters 
eichsarbeitsminiſter Dr. Braun. Geiftlicher Rat und Stadtpfarrer 
ger entwarf ein Bild des Wirkens iſchlafenen. die ins 
Familiengrab an die Seite ihres Gatten und ihrer beiden Enkelkinder 
zur letzten Ruhe gebettet wurde. Reichswehrminiſter Dr. Geßler fährt 
um Freitag wieder von Lindenberg ab. 5 


Aus anderen Ländern. 


hatte, d Verantwortlich je zer 1 V. Gu 9 a 5 BE 
batte, den ch den, hat einer Entſcheidung des Zollorganen feſtgeſtellte Sendung von Maſchinengewehren von Für Handel u i Guido Baehr. x de Teile 
Oberen Cerictäpofes Aufolde bie wegen "über Ihn ver, einer ausländiiten MPeipatrirma an eine Woriihener Firma ge. us Stade und Sand, Geridtsfael und Brieftaften: Au bo1f 
dangte Gefangnisſtrafe don 14 Jahren weiter angetreten. Er warf richtet war. Die ungariſche Regierung habe vorläufig den Weiter⸗ Herbrechtsmeher, Für den übrigen redaktionellen Teil und 
eits zwei Jahre im Gefängnis, war aber kürzlich mit Bewährungs⸗ transport unterfagnt. Be die illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: i. B. Guido 

t auf freien Fuß geſetzt worden. Nach der heutigen Entſcheidun f aehr. Margarethe Wagner, 


der ins Gefängnis zurückkehren 
Bewährungsfriſt freigelaſſen we 
8 Kinder in England ertrunken. 


e e ue l. eee lere 

eſagen. no uwetters 

im Ranzen ge Kinder anf dem Eis von Teichen einbrachen und 
n. 


ertranke 

8 Todesſtrafe für Anterſchlagungen. 

En Moskau, 3. Januar. (R.) Der Oberſte Gerichtshof verurteilte 
en kaufmänniſchen Direktor der . Staatsbank 


9 tann nicht vor März 19 


afis | ifoliert, 


von zuſtändiger Stelle, daß die amerikaniſche Regierung Frankreich 
in dieſem Sinne davon Mitteilung gemacht hat, wohl bereit zu ſein, 
mit anderen Großmächten einer gemeinfamen Antikriegserklärung 
beizutreten, daß ſie jedoch nicht in der Lage iſt, dem Briandſchen 
Vorſchlage zu folgen und einen zweiſeitigen Vertrag anzunehmen. 
Andeutungen über die Schwenkung der Vereinigten 
Staaten waren bereits der jüngften Aeußerung des Senators 
Dorah und mehr noch dem Vorſchlage des Staatsſekretärs 
Kellogg zu entnehmen, daß andere Nationen, insbeſondere die 
e 85 min Deutf ne 0 . 11 und 
ihre Unterſchriften einem öſiſch⸗amerikaniſchen Ver⸗ 

trage hinzufügen ſollten. i 
Das Weſentliche an der heutigen Meldung des amerikaniſchen 


* Blattes iſt jedoch die endgültige Erklärung, daß die Vereinigten 


Staaten den Abſchluß eines zweiſeitigen Vertrages mit Frankreich 


er und rundweg ablehnen und nur Mitunterzeichner einer allgemeinen 


Vereinbarung zu fein wünſchen, der Frankreich neben anderen 
Nationen angehören ſoll. 

Daß dieſer Gedanke bei den franzöſiſchen Stellen auf wenig 
Gegenliebe ſtußen wird, verſteht ſich von ſelbſt. Frankreich 
war bisher Gegner eines allgemeinen Ablommens, dem auch an⸗ 


dere Staaten und vor allen Dingen Deutſchland angehören ſollten, eine 


und wünſchte einen Sonde 


chen Wunſches nunmehr nicht 
aus der Form der amerikaniſchen Meldung deutlich hervor. 


Wie über den 
Stand der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schieds- 


verhandlungen 
weiter berlautet, enthält der geſtern im franzöſtſchen Außenmini 
eine ve 


weite amerilaniihe Entwurf angebli 

genauere Feſtlegung der bei denen ein Schieds⸗ 
verfahren nicht in Frage kommt. Die Fragen lebenswichti 
tige Intereſſen“ und „nationale Würde“, die in dem jetzt ablaufen⸗ 
den | von 1008 enthalten find, wurden 
der Vorbehalte erſetzt. Auch mit der 

jedoch keines⸗ 


durch genauere Formulierung 
neuen Faſſung dieſes wichtigen Teiles ſoll Briand j 


in wegs einverſtanden fein. 


Borg ie eg . ge i i verſchiede f ni 
ag nz in zwei i Pr 
gen übermittelt, von denen Framed reich die eine oder 8 
Annahme empfohlen wird. k 


Die Dorbehalte der amerikaniſchen Regierung. 


W Waſhington, & Januar. Die franzöſiſche Antwort auf das 
amerikaniſche Memorandum iſt hier bisher noch nicht eingelaufen. 
Telegramme aus Paris deuten jedoch an, daß Briand mit den 
Waſhingtoner Vorſchlägen nicht zufrieden if. Falls die Tele⸗ 
gramme Briands Haltung richtig wiedergeben, ſo könnte das be⸗ 
deuten, daß Amerika ſich endgültig von Europa zx ückziebt und 


Ich bin dahin informiert worben, daß die amerilaniſche Re⸗ 
F 
eit ng ü rian 4 

Krieg für ungeſetzlich zu erklären. Kellogg fol zu Dielen 


Coolidge läßt ſich die Hand bandagieren. 

nbon, 4. R.) „Exchange ˖ i x 
daß Lenden Fg als (88 h des Fra Eee ger. 
ſonen im Haufe am vergangenen Montag fi die rechte Hand 
bandagierey laſſen mußte. 1 5 


Eifenbahnunfälle in Amerika infolge der Kälte. meldet. 


London. 4. 


anuar. (R.) Nach Meldungen aus N k find 
in Atlanta bei a * 


m Bugunglüd, das auf den feit ein Tagen 
herrſchenden ſtarken 55 urlgetohrt sur 8 Perſonen 2 > 
12 perletzt worden. ei elnem Wezten Eiſendahnunglück in Marietta 
in Ohio, das ebenfalls auf die Einwirkungen des Froſtes zurück⸗ 
Naa wird, wurden 5 Perſonen verletzt. In den grögeren Städten 
errſcht unter der armen Bevölkerung außerordentliche Not. Die 
Armenaſyle in Neuyork werden von Unterkunft ſuchenden Perſonen 
überlaufen. In den Straßen Neuyorfs find mehrere Perſonen 
erfroren. 


Schweres Aukomobilunglück. 

Paris. 4. Januar. (R.) Wie das „Journal“ aus Barcelona 
meldet, ſtürzte ein mit 6 Franzoſen beſetztes Auto in eine 20 Meter 
tiefe Schlucht. Von den Zulaien wurden 2 fofort getötet, ein dritter 
erlag kurz darauf feinen Verletzungen. Auch die drei übrigen erlitten 
fo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Eine neue Verhaftung im Elſaß. 

Paris, 4. Januar. (R.) „Echo de Paris meldet aus Straß⸗ 
burg, daß die Sicherheitspolizei geſtern abend den der autonomiſtiſchen 
Bewegung angehörenden Sohn des früheren Unterſtaatsſekretärs für 
Elſaß⸗Lothringen Karl Hauß verhaftet habe. 


Angariſche Erklärung 
zu der Maſchinengewehrſendung. 


Aufgegeben. 

London, 3. war (R.) Der Verſuch eine Durchſchwimmung 
der Straße r im Mülellandſſchen Mer zwiſchen 
Nordafrika und Südſpanien iſt auch von der zweiten engliſchen 
Schwimmerin, Fräulein Hudſon, aufgegeben worden, nachdem 
ſchon die engliſche Schwimmerin Fräulein Gleitze ihr Vorhaben 
nicht hatte ausführen können. f 


Die amerikaniſche Ausfuhr. 
Neuyork, 3. Januar. (R.) über die Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten don Amerika im verflaſſenen Jahr macht die Handelskammer 
in Neuyork nähere Angaben. Danach ſoll ſich der Wert der amerika⸗ 


Kriege zu ſchreiten, dem Kongreß zuweiſt. 

\ Kellogg ſoll jedoch zum Ausdruck gebracht haben, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung es ſympathiſch begrüßen würde, wenn eine 
derartige allgemeine Erklärung gegen den Krieg, wie ſie von Briand 
vorgeſchlagen ſei, von allen Großmächten gebilligt werden würde. 
Einen direkten Vertrag hat Amerika jedoch nicht vorgeſchlagen. 
Der amerikaniſche Vertragsvorſchlag bezieht ſich vielmehr ledig⸗ 
lich auf die Erneuerung des am 27. Februar ablaufenden Schieds⸗ 
gerichtsvertrages mit Frankreich. Zu den drei Vorbehalten, die die 
amerikaniſche Regierung macht, verlautet, daß einer der wichtig⸗ 
ſten Gründe für dieſe Vorbehalte darin zu ſehen tft, daß Amerika 
ſich weigert, die Frage der amerikaniſchen, während des Bürger⸗ 
krieges aufgenommenen Auslandsſchulden zum Gegenſtand 
der Schiedsgerichtsbarkeit zu machen Dieſe Schulden find in der 
Hauptſache bon den Südſtaaten gemacht worden, die keine Ab⸗ 
ſicht haben, dieſe Schulden zu bezahlen. Die Südſtaaten würden 
allerdings wohl bereit ſein, ihre Zuſtimmung dazu zu geben, daß 
die Bundesregierung die Zahlung dieſer Auslandsſchulden über⸗ 
nimmt. Bevor dies jedoch geſchehen könnte, müßten die Nord⸗ 
ſtaaten ihre Zuſtimmung geben, ſich an der Tilgung dieſer Aus⸗ 
landsſchulden der Südstaaten zu beteiligen. Es genügt ſchon, 
e Andeutung zu machen, um die ganze Empörung 
der Nordſtaaten gegenüber den Südſtaaten wieder 
aufzuwühlen. 


Der Brief Kellogs an die franzöſiſche Regierung. 
Waſhington, 4. 


ſchreibt Staatsſekretär Kellogg, 
ben im Namen 903 

en Gefühle 
n, feinen Vor» 
regt dann an, daß die 

Regierungen, anſtatt ſich mit einer zweiſeitigen Erklärung 
m Frieden der 
auc in einer 
iche r A 

zu einer Erklärung zu erlangen, woti 


unter- 


Dokum . 
als Vertragsteilhaber el 
Mächte der Welt ausdehnen würde. Die Regierung 
Vereinigten n iſt daher bereit, mit der franzöſiſchen 
Regierung Rat den uß 


zu pflegen im Hinblick auf 
den Hauptmächt 


eines Vertrages unter { 1 

ichnung allen Nationen würde. Wenn die franzöſiſche 
Pregterung gewillt iſt, ſich Bemühung chließen und mit 
den Vereinigten Staaten und den anderen tmachten einen 

eigneten i 18 2 8 werde ich mich freuen, 
fort Beſprechungen im ick auf die Vorbereitung eines Ver⸗ 
tragsentwurfes, den bon Briand vorgeſchlagenen Richtlinien 
olgen wũ kreich und den 
5 tionen der Welt 


er 


Griechenland verzichtet auf die Reprefjalien- 
Alauſel gegen Deutichland. 
Die e Handelsver 
un 


follen nächſten fortge 
gierung bat bereite ihren Verzicht auf 
Bertolller Wente 


trags ber- 
ſetzt werden. 
9. 18 der 


um rund 2 500 000 
zolleinnahmen in 
gangen. Dieſer 

auf die Abnahme der ren. e Aus- 


jahres, während 


Loie Fuller 


zu propagieren. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Für den 1 T 
Kosmos, Sp. 2 O. o. 2 Tageblatt“. Druck: 
Drukarnia Concordia, Sp. Akc., in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


PEP õõõõõõ00õã ð²˙V. ð ͤ v . 
Zum Abonnement für das erſte Vierteljahr 1928 
empfehlen wir folgende Zeitſchriften und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
ürs Haus. Glegante Mode. Deutſche Jägerzeitung. 
ifchereizeifung. Gartenlaube. Belhagen u. Klaſings 
onatshefte. Vobachs Prattiſche Damen- und Kinder- 

moden. Vobachs Frauenzeitung. Scherls Magazin. 
Weſtermanns Monatshefte. Der Ahn. Zeitſchrift für 


en der Welt, deſſen Unter ⸗ 


\ 


* 


iß Fuller in den Vereinigten Staaten 
ie, de für den Eintritt 8. den Krieg 4 


L 


Folſatow und ſeinen Gehilfen Telesnin we 
gen lung geheimer 
nus tundte an Private und wegen betrügeriſchen Verkaufs 
Ent Getreide zum Tode und zur Konfiskation des Ver⸗ 
Rmoögens. Zwei Kaufleute wurden ebenfalls zum Tode verurteilt. 


Ein Perſonenzug in Südfrankreich entgleift. 

Ver Paris, 4. Januar. (R.) In Narbonne entgleiſte geſtern ein 
18 ſonenzug beim überfahren einer Weiche. Dabei wurde ein dicht 
deſetter Wagen I J. Kaffe umgeworſen während der Poltwagen aus 
em Gleise ſprang. Etwa 10 Perſonen wurden mehr oder weniger 
‚Diver verletzt. Kurz nach dem Unglücksfall fuhr ein Güterzug, der 
at rechtzeitig zum Halten gebracht werden konnte auf die Loko⸗ 


Spiritusinduſtrie. Beritner Illuſtrierte Zeitung. Alte 
und Reue Welt (tathol.) Der Hausſchatz Cathol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau. Kunſtwart und 
Kulturwarle. Reue Frauenkleidung und Formen- 
kultur. Stickereien und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 0 
und Hhandarbeits-Jeitung. Wild u. Hund. Die Woche id 
Der Funk. Der deutihe Aundfunt. NER 
Auch andere, hier nicht namhaft gemachte Familienzeitſchriften 
und Fachjournale können jederzeit bei uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ane. 


niſchen Ausfuhr für die erſten neun Monate des Jahres 
auf rund 15 Milliarden Mark belaufen haben. 
Gegenüber der gleichen Zeit des Borjahres hat ſich damit die 
amerikaniſche Ausfuhr um 3 Prozent vermehrt. Die Aus⸗ 
fuhr von Rohmaterialien ſtieg dem Werte nach um 23 Prozent. Auch 
in den letzten drei Monaten ahres haben 13 von 20 Ausfuhr: 
induſtrien ihre Ausfuhr der Menge wie dem Werte nach ver⸗ 


mehren können. 
In See. 
Berlin, 3. Januar. (R.) Der Schulkreuzer „Berlin“ iſt geſtern 


x 


motive des Perfonenzuges auf. Menſchen kamen hierbei jedoch nicht | abend von Genua nach der ägyptiſchen Hafenſtadt Port Said am oznuafi, Zwierzyniecka 6. 
1 Sharen. N Eingang des Suezlanals in See gegangen. Pr ͤ d SEET ENGE OT 
. N N vi 7 105 
1 1 ö a 
t ; gi N . 


ünjer innig geliebtes Kind Erika 

im Alter von 1 Jahr 4 Monaten. 

5 Im Namen der Hinterbliebenen 
Arıur Daeter und Frau. 

Poznan, Przemystowa 36. 

* Die Beerdigung findet am 6. Januar um Y,3 Uhr 

von der Halle des Matthäifriedhofes in Wilda aus ſtatt. 


Wir haben uns 
famos amüsiert! 


Wann sollen wir uns des 
Lebens freuen, wenn nicht 
jetzt in der Jugend. 


Eoliene von 5.80 
Seidenripse von 8. 
Crepe de chine v. 10.50 


W Rynek 52. 
Frackstoffe in allen Preislagen. 


SHESBREBIRBZABZBER 
#3 .u — 
Möbeln 
‘ 5 Auswahl — 
— zu günstigen Preisen und Zahlungs- Ik 
1 bedingungen 15 
u empfiehlt 2 
2 A. Baranowski z 
31 ul. Podgörna 13. 1 
ERZEERERBIABBARRDENE 


Selten günstige Grifenz 


bietet fich ſtrebſamen Kaufmann der in der Kreis⸗ 
ſtadt Miedzychöd ein ſeit 50 Jahren im Beſitz der⸗ 
ſelben Familie befindliches Kolonialwarengeſchäft mit 
Ausſpannung vom 1. Februar 1928 ab pachten 
will. Erforderliches Vermögen 8000 bis 10000 
Zloty. Angebote erbittet ſofort die 


Sandı,Gin-n,Berkaufsgeuofienihai 
gang eine Spindel⸗Slanze 
zen. Schriftliche 


zum Leder ſian an 
A. Schmidt, Leszuo, ul. Koscianska Nr. 5. 
c aim —unmnnnndn num nannten 


- Mebeilsmarft 


Landesprodukten⸗Geſchäft in Poznan ſucht per ſofort 


erfahrenen Herrn 


CCC „ beide Landes- 
rachen erforderlich. Off. an Annoncen ⸗ Expedition Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2526. 


Be — — — 
Suche zum 1. April d. Js. unverheirateten A — 
heirateten), tüchtigen, eee e 


| Beamten, 
‚der nach allgemeinen Dispositionen wirtschaftet. 
Dr. O. Sondermann, 
K Wyszyuy, Kreis Chodzies. 
— [00000000 
3 Rentmeister, 27 J. alt, sucht p. bald od. spät. Stellg. 
wo evtl. spät. Verheirat. gestatt., (jedoch nicht Bed.) 
12 J. im Fach, 1 firm, flott. deutsch.-poln. Korre- 
„sicher in Bilanz, vollk. Kenntn. der ee. in 
richts- Hypotheken- Sachen ekt. Gute Referen- 
zen, in letzter Stellg. z. Zt. 5 J. Off. an Ann.-Exped. 
Kosmos Sp. z O. o. Poznan, Zwierzyn. 6, unt. 2522. 
—:!: — ß. ‚ — r*» 


1. Juli d. Js. 
eee — Br enner gefu ht. 
Mit der Brennerei ift Kartoffeltrocknung und elektriſche 


Lichtanlage verbunden. Nur d us tüchtige, zuderläffige | 


Leute, die kleine R ren aus 
5 gelbes. eparaturen ſelbſt ausführen können, wollen 


Dom. Komorniki p. Tulee. 


Geſuchl zum Ga t 

1. April Liner, 
erſte Kraft, ſelbſtändig und durchaus firm in allen Topf⸗ 
kulturen, Frühgemüſetreibereien, Obſtbaum⸗ und Parxpflege. 


Roſenſpezialiſt (Canina veredeln). Nur Bewerber mit beiten 
Empfehlungen und Zeugniſſen wollen ſich melden bei 


Rittergutsverwaltung Stawkowo 


b. Ostaszewo, pow. Torun. 


Für 1. April 28 für 100 Stck. 
ſuche einen Obermeiker Milch vieh 
Laute, Lopuchowo (Bahnstation) 

) | pow. Oborniki. 


Gutsschmied 


der Hufpflege und Hufſchlag verfteht und mit Maſchinen⸗ 
reparaturen bewandert iſt, wird zum 1. April geſucht. 


Dom. Lomnica, pow. Nowy Tomysl. 


r 2 . — — it RR: 
r a 5 18 92 1 
Am 3. Jauuar ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden Bw 


dient Ihrer Repräſentation. 
Das laufende Inferat da⸗ 
gegen geſtaltet die Be⸗ 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 


— PVoſener Tageblatt. >- 


8 
— 


Am Silveſterabend verſchied plötzlich, acht Tage nach ihrem 
77. Geburtstage, unſere verehrte, herzensgute Lehrerin, 


gräulen Martha Eder, 


Trotz mancher Altersbeſchwerden noch lebensfroh in die 


Zukunft blickend, ſtarb ſie uns viel zu früh; ihre Pflichttreue 


und Liebe uns gegenüber werden wir nie vergeſſen. 


die dankbaren Schülerinnen. 


Für alle uns erwieſene herzliche Teilnahme, die uns während 
der Krankheit und bei der Beerdigung unſerer lieben Entjchlafenen 
erzeigt worden iſt, danken wir hierdurch allen mit einem herzlichen 


Vergelt's Gott. 
Neutomiſchel, im Januar 1928. 


Superintendent Reiſel 


und Kinder. 


Die einmalige Fa kaufen geſucht: Ro 
7 5 | ar gg 300 mal 00 mm 
A nzeil 9 E Im . teilig, neu oder gebraucht 


Dampfmühle Aoeppe, Czarnköw, 


Zwierzyniecka 6, unter 2524. 


V . 3 
KO Dom. Lomnica, powiat Nowy Tomysl 
5 — ſucht zum 1. April einen 9 2 = x & 
= Stell 
2 macher 
5 a 


„ Solg-Beriteigerung 


140000 Zloty 


gegen durchaus genügende Sicherheit zu vergeben 
Angeb. an d. Ann Exp. Kosmos Sp. 1 oznan. 


Eber und Sauen 


der großen ſchwarzen Cornwallraſſe, 6—12 Monate alt, h 
ſtändig abzugeben | 


ge . Schro 
Zu verkaufen. Lane 


Caſt neu). Dampfmühle Koeppe, Czarnköw, 


kin) 


Die Wionatsverjemmlung a 


findet nicht, wie üblich, am erſten Donnerstag des 
Monats, ſondern am 


Donnerstag, dem 12. d. Nifs., 
8 Uhr abends, in der Loge ſtatt. 
Der Vorſtand 


Am 7. Januar (Sonnabend) 


keine Sprechstunden. 


Sonst in den Wintermonaten Sprechstunden 
für Auswärtige an Wochentagen von 9—12 Uhr. 


Dr. Heider. 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 


Poznan, Wielka 7 
(Nähe Alter Markt). 


1 
| 
| 
/ 
| 
| 
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Zum Wäſchenähkurſus 


Ades Hilfsvereins deutfcher Frauen 


Schwerſenz | 
können ſich ſofork 
noch einige Schülerinnen melden. ; 


Ich habe mich in Poznan als 
Rechtsanwalt niedergelassen. 


A. Wojtowicez. 
Wir haben unsere 
Büros vereinigt; 
dieselben befinden sich in 
Poznan, 
ul. Pocztowa Nr. 29. 


Tel Nr. 28-80. 
R. Grybsk A. Woltowiez 
Rechtsanwalt 


Rechtsanwalt 


2» u Diegrüßenbewine 
aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 


Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz” 


General-Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 
Poznaä, ul. Kolejowa 1-8 


Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


— 


itter gut Broniko w 5, pow. S mi gi 
Dienstag, den 10. Januar 1928, 
vorm. 9 Uhr im Gaſthausſaale: \ 


dirfe: 7 Std Rubenden, 2,12 m, Uu. KL 
Kiefer- zap eng vnd: n 20,433 . 


Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei große 
Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung geſtunde 


20 An Rubfloben l. U. l. U. = 


Bronikowo, den 31. Dezember 1927. 1 
Die Forfivermaktung. 


